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Die Russen geben nach
Gemla , 17. Mai

Die Sitzung btt Uyterkommission der Ersten
« om Mission trat heute vormittag unter dem Vorsitz
des Präsidenten S ch a u z e r zusammen . T s ch i t s ch c r i n
erhob zunächst Beschwerde dagegen , dah die russlsche Dele -
ganon von den Beratungen der Unterkommission ansge -
schlössen gewesen sei , und däst der russische Vorschlag auf Ein -
oerufung einer Sachverständigenkommission nicht in der

vorgeschlagenen Form angenommen worden sei . In Genua
maren alle Staaten , einschließlich Deutschland und Rußland ,
unter gleichen Bedingungen vertreten . Auf der geplanten
«onsercuz in Genua soll Rußland nicht vertreten sein . Für
diesen Plan kann Rußland nicht die Verantwortung über -

ehmeu . s- iuch gegen den Ausschluß Deutschlands erhebt die
uisliche Delegation Einspruch .

Beziigijch des Planes , den Haag als Titz der Sach -

eritändigenkoinmission zu wählen , sagte Tschitscherin ,
russisch� Delegation halre es für erforderlich , daß diese

isw� ' �nen jn einem Land zusammentreten , das durch

tr »t Rußland verbunden sei und eine russische Ver -

« lS passender Ort würde Stockholm oder

- 90 Ärage kommen , indessen sei man auch mit London
■" dm einverstanden . Der Burgfriedenspakt

oder

» nr wirkliche Bedeutung für den Frieden Europas

. •ö, CIV * « « » er sich auf alle Sowietrepubliken und auf die
epnblik des Fernen Ostens erstrecke . Jeder Angriff gegen

mir Rußland verbündete Republik komme einem An -
Wiff auf Rußland gleich . Deshalb soll Artikel ö des Paktes
' Ulf alle mit Rußland alliierten Republiken ansgdehut
®Möcn . Während der letzten Jahre seien Angriffe auf
�owjetrußland nicht nur von regulären Armeen , sondern
| Ulch von Banden begangen wordei ; . Deshalb bestehe die
�legation darauf , daß § 6 einen Zusatz erhalte , worin auch

�' e von Banden begangenen Angriffe erwähnt würden . Man

�be Beweise dafür , daß die vormaligen Truppen von
« ränge l Vorbereitungen zu einem Angriff auf die Sow -
letrepubliken treffen . In Finnland und Polen
Wißten die Grenzwachen , Arbeiterbataillone usw . , die aus
' ■nemaligell Soldaten der Weißen Armee bestehen , ausgelöst
und von der Grenze entfernt werden . Aus Rumänien und

' «essarabten müßten alle Truppen Wrangcls und Petljuras
■ MWnt werden . Am ' besten wäre es . auf beiden Seiten

' t . ®rcwjc . ilontrollzoneu zu bilden , wo gemischte Kam -
tlHotien darüber wachen würden , daß keine Banden auf -' cn und daß die regulären Truppen , die sich dort befinden ,

�festgesetzte und beschränkte Effektivstärke nicht über -

a . ergriff Lloyd George das Wort und sagte

- Wie » will nichts weiter über den Ausschluß der Deut -

<£ rü
Wfle «. Wir haben dies « Frage gestern diskutiert und

Wlid " w> Segcben , die metner Ansicht nach gerecht und

absolut richtig , daß die Deutschen von der

yV�ssion der Kredite ausgeschlossen sein werden . Bevor

' chwi/" � Krediten kommt , müssen zweifellos erst die sehr

kdiat *�* Fragen der Privatgüter und der Schulden er -

wvß "�rden . Selbst wenn man zu den Krediten gelangt .

ket » �wrrdem noch berücksichtigt werden , daß Deutschland

tenan * ' st . öas geeignet ist , in diesem Augenblick irgend

�schi«rft
m Kredite zu geben . Lloyd George fuhr fort :

Wgeldb - � darüber beschwert , daß man Ange -

�äge»
� Russen diskutiert habe . Tatsächlich

schiede � so . daß es eine so große Meinungsver -

« a « grundlegende Fragen gegeben habe , daß

� uicht verständigen konnte . Das russische System
in « anderen Ländern der Well herrschende ließen sich

aia , " rremigen . Aber sie näherten sich einander . Es gäbe

j .
große Menge Privatbesitz in Rußland . Nominell sei das

Itnl _ "pönalisiert , tatsächlich sei es das Eigentum der Land -

ihre » iu
� » us Moskau ' töunc die Landleute von

Rustrl und Boden verjage « . Man werde schließlich in
ttn £ m ähnlichen System kommen , wie es der

daß »
n Evolution gefolgt sei . Es sei sehr zu bedauern .

seien
' � 1' a,loi b " be zusammentreten müssen , denn es

»tx>ie«tR- �" bland Ereignisse geschehen , die gewissen Prin -

eianin übergroßes Gewicht gegeben hätten . Diese Er -

Ottd flf büiWtt ihre Rückwirkung bis nach Rapallo erstreckt

i >»rck i
�lung der russischen Delegation beeinflußt . Da -

in -tr tS ��chwert worden , zu einem Uebercinkommen

an- aJir��' Der Beschwerde Tschitscherins über Wrangels

eiiv A Angrifssabsichten sagte Lloyd George : Als wir
in Rußland ermutigten , haben wir es

perlaiwt
R haben vom Unterhause die nötigen Kredite

fcH,®' * babcn später gesagt , wir würden bicS nicht mehr

» edhi
bab�u unser Wort gehalten . Mit der letzte » Ex -
WrangelS haben wir nichts zu tun . Die gegen -

wältigen Streitkräfte Wrangels stellen eine größere Gefahr

für das Land dar , wo sie sich befinden , als für Rußland

selbst . Es sei eine gebräuchliche Sache , fuhr der Premier -

minister fort , daß jedes Land seine Friedensliebe betone
und die anderen mit Mißtrauen betrachte . Wenn der Burg -

friedenspakt angenommen werbe , so werde jedes Land , das
einen Angriff unternehme , diesen Bertrag , an den es durch

seine Ehre gebunden sei , brechen .
Tschitscherin blieb trotzdem dabei , daß er einige leichte

Abänderungen wünschte , besonders bezüglich des Burg -

friedenspaktcs und der irregulären Banden . Auch in der

Frage des Sitzes der Sachverständigenkommission beharrte

Tschitscherin auf seinem Standpunkte .
Die Sitzung wurde hieraus abgebrochen nnd auf nach -

mittag 4 Uhr vertagt . In der Abenösitzung nahm die rufst -

sche Delegation nach längerer Diskussion die Borschläge für
die Sachverständigen - Zusammenkunst im Haag mit unwesent -

lichin Aenderungen an . Dieses Resultat ist namentlich
dem schweizerischen Bundesrat M o t t a zuzuschreiben , der
den Russen nahelegte , sich nicht auf einen Wechsel des Ortes

zu versteifen , nachdem der Haag berests genannt und Holland

sich mit der Aufnahme der Konferenz einverstanden erklärt

habe .

Tschitscherin verlangte noch , daß die Vertreter

Polens und Rumäniens ausdrücklich erklärten , daß sie keine

Bandenbildungen in ihren Staaten dulden werden , was

beide Delegierte zusicherten . Es folgte noch eine längere
Diskussion über die Befristung der Waffenruhe . Als ihr
Ergebnis wurde der Borschlag Lloyd Georges einmütig an -
genommen , daß diese Waffenruhe wenigstens vier Monate
nach Abschluß der Erperten - Arbciten fortdauern müsse . Nach
einigen Einwendungen Japans wurde der russische Borschlag
angenommen , daß sich die Konferenz auf alle mit Sowjet -
rußland verbündeten Republiken erstrecken müsse .

Morgen findet eine Vollsitzung der Politischen
Kommission statt und Freitag dürfte Voraussicht -
lich um !1 Uhr vormittags die letzte Vollsitzung der Konfe -
renz eröffnet werden . Die Delegationen werben vermutlich
Freitag abend oder Sonnabend abreisen .

Barlhou bei Lloyd George
Genua , 17. Mai .

B a r ch o u hat sich im Lause des Tages mit Lloyd Georg «
besprochen . Es ist wahrscheinlich , daß der Führer der französischen
Abordnung die Aufmerksanckeit des Führers der englischen Del «.

gation auf die Tatsache gelenkt hat , daß , falls die am Sonntag von
den einladenden Mächten gefaßte Entschließung infolg « der Ein «
Mischung der Russen abgeändert werden sollte , die französische Ab -

ordnung nicht mehr die Verpflichtung eingehen könne , der sran -
zösischen Regierung die Annahme dieser Entschließung zu «mpsehlen .

Wirth und Ratheaau bleibe »

( EP » Genua , 17. Mai .
Reichskanzler Dr . Wirth und ReichSaußenminister Dr .

Rathenau haben ihren Plan der Abreise dem Ver -
nehmen nach aufgegeben , da sie erst nach Schluß der Kon -
ferenz heimreisen wollen .

Protest gegen deutsche Bahnbauten
P a r i s. 17 . Mai .

Die Botschasterkonserenz hat heute vormittag beschlösse ».
eine Mitteilung au die deutsche Regierung zu richten , iu der
die Einstellung der Arbeiteu an gewissen
S ch i e u e u w eg e n von strategischer Bedeutung im R h e i n -
laude und die Beseitigung oder Abäuderung gewisser
strategischer Eisenbahnlinien vor Ablanf der BesetznngS »
Periode oerlangt werden soll .

Reduzierung der ReparatLonsschuld ?
( E. P. ) Paris , 17. Mai

. . Chicago Tribüne " teilt mit . daß das Quai d ' Orsay , das
die Antwort über bic französische Schuld an Amerika schon
bereit hatte , gestern plötzlich beschloß diese Antwort zurück -
znhaltcu . und wahrscheinlich nicht vor einigen Monaten ab -
zusenden . Die Gründe , die zu dieser . Haltung geführt hatten ,
seien folgende :

1. DaS Morgankomitee wird wahrscheinlich beschließen ,
daß die deutsche Zicparationsschuld reduziert werden muß .

2. Tic Sllliiertenkonserenz , die im Haag am 2«. Juni er¬
öffnet werden soll , wird wahrscheinlich die russtsche Schuld
gegenüber Frankreich aus unbestimmte Zeit aufheben . Djese
Aushebung wird einen Präzedenzfall bilden , der auch bei allen
anderen Regierungen Bedeutung erlangen könne .

Aufhebung der Besetzung verlaugt

Die Abgeordneten der beiden rheinischen Wahlkreise
Düsseldorf Ost und West haben vor einigen Tagen ein Tele -

gramm mit Bezug ans die Aushebung der Besetzung der

Städte Düsseldors , Duisburg und Rnhrort an die Konserenz

in Genua gerichtet .

Veseiiigiing der Arbeitsgerichte
Von Tony Sender , Frankfurt a . M .

Die Reaktion darf wieder einen Triumph für sich
verbuchen : Aus dem Reichsarbeitsministertum ist
wiederum ein Gesctzentwnrf hervorgegangen , der von

ähnlichem Geist inspiriert ist , wie die berüchtigte
Schlichtungsordnung .

Hatte man ursprünglich die Schaffung eines ein »

heitlichen Arbeitsrechts den drängenden revolntio »

nären Massen versprochen als unvermeidliche Kon »

zession an den Geist einer neuen Zeit , so weiß man

diese Zusage heute unter den veränderten Verhält -
nissen dazu zu benutzen , um den Dunkelmächten des

Rückschritts neues Betätigungsfeld zuzuweisen . Und

da der neue Entwurf über ein Arbeitsgerichtsgcsetz
nichts weniger vorsieht , als die sofortige und radikale

Beseitigung der seit Jahrzehnten bestehenden und be -

währten Arbeitsgerichte , der Gewerbe - nnd Kauf -
mannsgerichte , gilt es rechtzeitig die Wachsamkeit
aller Hand - und Kopfarbeiter aus dieses geplante
Attentat zu lenken , damit die Abwehr rechtzeitig zu
einer geschlossenen und wohl organisierten werden

kann .

Angeblich um die Zersplitterung der Rechtspflege
auf arbeitsrechtlichem Gebiet zu beseitigen , sollen d » e

Gewerbegerichte abgeschafft nnd sämtliche ans dem

Arbeitsverhältnis hervorgehende Rechtsstreitigkeiten
künftig den ordentlichen Gerichten angegliederten Ar -

beitsgerichten übertragen werden . Es muß schon als

eine unerhörte Provokation bezeichnet werden , wenn

man es gerade heute wagt , die soziale Rechtsprechung
den deutschen ordentlichen Gerichten zuzuweisen , die

gerade in den letzten Jahren mit einem Zynismus
ohnegleichen sich als Klassenjustiz schlimmster Art

offenbarten , als Hüter der alten , verfaulten und zu -

sammengebrochenen Monarchie , die das arbeitende

Volk als Klasse minderen Rechts behandelte .
Welchen „ maßgeblichen " Einflüssen das Ministerium

dabei stattgab , spricht es in seiner Begründung zum

Entwurf mit ungenierter Offenheit ans , wenn es

sagt :

„ insbesondere aus rechts - und finanzpolitischen Ge »

sichtspunkten sowie der eingehend begründeten
Stellungnahme des ( l2 . Deutschen Juristentages ist
der vorliegende Referentenentwurf fertiggestellt
worden . "

Daß den Jnristen die sozialen Gewerbe - und Kauf -

mannsgerichte von jeher ein Dorn im Ange » vaccn ,

ist hinlänglich bekannt und verständlich — dennoch hat

man in der Monarchie nicht an sie zu tasten gewagt .
erst in der deutschen Republik darf man es wagen ,

das von der Arbeiterklasse bereits Errungene ihr
wieder zu rauben !

Die weitere Begründung des Entwurfs beruft sich

auf die Kosten der Gewerbe - und Kaufmannsgerichtc .
die von den Gemeinden nicht mehr getragen werden

könnten und operiert mit der Notwendigkeit der Spar -

samkeit . Welch fadenscheiniges und obendrein un »

ehrliches Argument ! Sieht doch der vorliegende Eni -

wurf die Schaffung einer vollkommen neuen Organi -
sation bei den ordentlichen Gerichten vor mit Arbeits -

gerichten , Landesarbeitsgerichten — letztere können

obendrein ihren Sitz auch an einem anderen Ort , als

demjenigen des Landcsgerichts haben ! — und dem

Reichsarbeitsgericht . Wie will man es fertigbrinae »

zu beweisen , daß der Ausbau der bestehenden Ge -

ivcrbe - nnd Kansmannsgerichte , deren terriloriatc

Gliederung man noch dazu auf die nenzuschaffendc
Organisation übernehmen will , mehr Kosten verursacht

hätte ? Man brauchte nur die Aufbringung der Kosten
für die selbständigen Arbeitsgerichte von den Gemein -

den auf das Reich resp . die Länder zu übertragen , wie

dies auch im vorliegenden Entwurf geschieht , und dem

Wunsch der Gemeinden wäre entsprochen , ohne daß

als Resultat irgendwelche Mehrkosten entständen .

Ehrlicher wird die Begründung schon , wenn sie da -

von spricht , das ; erreicht werden soll , daß „ eine nicht
nnr von politischen Einflüssen freie , sondern auch eine

sachkundige Geschäfts - und ProzetzleHung gesichert
ivird . " Hier wird den Gewerbe - und Kaufmanns -
gerichten der versteckte Vorwurf einer politisch be -

einflußten Rechtsprechung gemacht — wohl deshalb ,
weil in diesen Gerichten der Laiencinflutz vvrhcrr -
schend war , der noch etwas Verständnis für die sozio -
len Nöte belaß . Der absolute Mangel unserer vrdent -

lichen Gerichte an jeglichem sozialen Verständnis , jo -

die absolute Voreingenommenheit der übergroßen
Mehrzahl der aus der Bourgeoisie hervorgegangenen ,
auf dem Boden der herrschenden Gesellschaftsordnnng



stehelldtn , von 5er Heiligkeit des Eigentums über -

zeugten Juristen gegenüber allen selbständigen
Regungen des Proletariats wird hingestellt als Frei -
heit voil jeglichem politischen Eiiislug !

Gs ist darum der Gipfel der Unwahrhaftigkeit ,
wenn nach solch offenem Aussprechen der lvahren Ab -

sichten die Vorlage den Arbeitnehmern dadurch

schmackhaft gemacht werden soll , dasi man ihnen einzn -
reden verflicht , dag durch die Angliedernng die Vorzüge

der bisherigen Gewerbe - und tlanfmannsgerichte ans
die ordentlichen Gerichte übertragen werden und so

eine günstige Beeinflnssung der letzteren stattfinden
soll ! Darauf fallen aber die Arbeitnehmer nicht herein ,
wenn sie lesen , dag die Arbeitsgerichte der Aufsicht der

Landesjustizverwaltung unterstellt werden . Was dann

noch von dem „ überaiiv segensreichen und belebenden

Ginfluh " übrig bleiben kann — darüber machen sich
Angestellte und Arbeiter keinerlei Illusionen , wenn

auch eine begrenzte Atitvestimmung der oberen Tozial -
behöröcn besteben soll .

Ebenso unehrlich ist das Argument der Vereinheit -
lichung . Zunächst bleiben auch dann noch Tonder -

geeichte sowohl für Beamten , als auch für die Tteuern ,

Finanzgerichte , und ferner die Tchlichtungsstellen be¬

stehen , die auf Grund tariflicher Abmachungen errichtet
sind . Außerdem will aber auch bekanntlich die Schlich -
tungSordttnng einen ganzen Rattenschwanz von btiro -

kratischer Rechtsorganisation schaffen . Und schreitet
man in dem jetzigen Modus fort , so ivird für jedes neue

Arbeitsgesetz eine besondere , verzweigte Instanz ge -

schaffen .
Demgegenüber fordert die Arbeiterschaft : Bei dem

neuen Arbeitsrecht handelt es sich um ein werdendes

Recht einer nm ihre Befreiung ringenden Klasse , das

nur ans genauer Kenntnis der neuen Tatbestände und

Lebensformen Heraiis gebildet werden kann . Träger

dieses neuen Rechtsgedankens kann nur die anfstre -

bende Klasse selber sein . Sie fordert darum die Schaf -
fnng einer einheitlichen , ans dem Recht der

S e l b st v e r iv a l t n n g beruhenden Sozial -
organisation , als deren Kern die bestehenden
Sozialgcrichte genommen werden können, . nm ihnen
alle weiteren zu schaffenden Einrichtungen ivie Schlich -

tungsstcllen , Arbeitsnachiveis , Arbeitsämter usw .
organisch anzugliedern .

Ter neue Versuch der Austiefernug der Arbeiter

au die schivärzefte Reaktion aber wird dem einheit -
lichen , schärfsten . Widerstand aller Hand - und Kopf -
arbciter begegnen .

falsche Spekulation
„ Vorwärts " und „ Rote Fahne " fühlen sich

berechtigt , aus unserem gestrigen Artikel über die Zen -
tralausschnhsitznng der KPD . den Schluß zu ziehen ,
die Redaktion der „ Freiheit " habe das Leipziger
Aktionsprogramm der NSP . preisgegeben . Offenbar
ist der Wunsch der Vater des Gedankens . Die Freude
wäre sicher riesengroß , wenn . er in . Erfüllung . . gj . Me.
Wir mißgönnen unseren Nachbarn von rechts und

ppn links ein harmloses Vergnügen auch durchaus
nicht . Aber was sie hier von uns erwarten , ist denn

doch zu naiv . Wenn wir auch nicht mit dem Leipziger
Aktionsprogramm fortgefetzt in der Luft hernmfuch -
teln , wie die KPD . in der ungelegensten Zeit mit den

Ansinnigsten Parolen , so ist es dennoch für uns höchstes
Parteigesetz . Bei uns ist es nicht üblich , wie bei der

KPD . , auf Parteitagsbeschlüsse zu pfeifen . In unserer
Partei iit derartiges auch nicht nötig , weil bei uns die

Anträge gründlich geprüft werden , bevor man sie zum

Beschluß erhebt .

Rechtssozialisten gegen Nooke

Bon der Tagung des hannoverschen Provinziallandtages

. ist ei « weiterer bezeichnender Zwischenfall zu berichten . Für

Sie Technische Nothilfe war eine Summe von

1500 Mark angefordert . Die Kommunisten beantragten

Gtreichnng dieser Position . Noske hielt darauf folgende

lehne es ab , von der äußersten Liiiken Lehren dar -

Aber in Empfang zu nehmen , was ich als Oberprästdent und

alnbeeerseitS als früherer Angehöriger des Arbeiterstandes

za tan habe . Ich stehe hier n i ch t a l s s o z i a l d c m o k r a -

ti scher Partcimann , sondern aiS p r e n ß i i ch e r B c-

amt « r . Mit der ReichSrcgieruiig und der Preußischen

Stegieruna stimme ich darin ütberein » daß wir augcnblick -
lich die Technische Nothilfe leider noch nicht entbehren
IS » » en . Mit dem Koalitionsrecht hat die Technische Not -

Hilfe nichts zu tun . Solange es leider feststeht , daß eine

Reihe von Geiverkschaftsführcrn ihre Leute

nicht mehr in der Hand hat . wird aus die Technische

Rvthilfe nach nicht verzichtet werden können . "

Für die Streichung der lAN Mark , also gegen NvSke ,
ktiuimten Rechidsozialisten , Unabhängige und Kommunisten .
Di « Position wurde von den bürgerlichen Abgeordneten
ibewttttgt !

Das Urteil eines Wissenden
Statt über die Krise in der USPD . zu sabnlieren . wie

« Ster „ Vorwärts " mit Borliebe tut , sollte er seine Leser
über die Krisenerscheinungen in der eigenen Partei ans -
Aäre » . Er sollte ihnen beisplclSwcis : mitteilen , daß der
rechtssozialistische sächsische WirtschastSminister Fellisch in
einer Parteiversammlnng die große Koalition als ein Blei -
gewicht bezeichnet , daß in Fulda die gesamte rechtssozia -
listische Ortsgruppe sich mit ihrem iv - aen politischer Ti . sie -
teitjcn anSqeschloffcncn Vorsitzenden solidarisierte nnd der
SPD . den Rücken kehrte , daß sich in München der Re¬
dakteur K r i l l e der rechtssozialistischen „ M ü u ch euer
P o st " in einer öffentlichen Bersammlung der USPD . gegen
das Verhalten der rechtssozialistischen Parteileitung und
namentlich des Parteiführers Ehrhard Auer wandte . Und
schließlich sollte der „ Vorwärts " statt angebliche Krisen

5 « USPD . 3 « erdichten , feine Leier informieren über
die Gründe , die >dril langjährigen Vorsitzenden
der rechtssozialistischen Fraktion der Bremer
Bürgerschaft . Genossen B n ß m a n n . vcranlaßten , gus

auszutreten nnd sich der USPD anzuschließen .
Aber der „olle ehrliche „ Vorwärts " wird alle diele Dinge

» cht berühren , denn tonst könnten ja auch die nur auf seine
Kost « mgewiescnen Berliner Arbeiter aus rebellische Ge -
danken kommen . Sie würden sicher aufhorchen , wenn im j

„ Vorwärts " zu lesen stünde , wa « Genosse vußmann dieser
Tage in Bremen in öffentlicher Versammlung über das Ber -
halten rechtssozialistischer Führer Bremens mitteilte ! So
sagte Bußmann , daß der rechtssozialistische Polizcisenator
D e i ch m a n n sein sBußmannsj Verlangen auf M o b t l i -
si e r u n g der Truppen gegen die Baltikumer
und die Ehrhardt - Garöe abgelehnt , sich aber
nicht gescheut habe , unter de » revolutionären
Arbeitern am t . Februar ein Blutbad anrichten
zu lassen . Beim Kapp - Putsch hat derselbe Deich -
mann die Bremer Sipoleute gerüffelt , weil sie ihre
monarchistischen Offiziere festsetzte », die sich gegen die Repu -
blik aiisgesorochen hatten . DeS weiteren legte Bußmann
dar , wie die Rechtssozialistcn um das Linsengericht
etlicher Tc Natorposten die Interessen der
Arbcitcrscliaft verkauften . Schließlich ließ sich Büß -
mann noch über die Frage der Einigung aus . Er
sagte darüber : „ Wie man es nicht machen soll , da -
für ist der Görlitzcr Parteitag der Sozialdemokraten
ein Beispiel , der beschloß , auch die Koalition mit der
Volkspartei inoglilh sein zu lassen . Wenn die Dinge aber
so liegen , daß der größte Teil der Arbeiterschaft in der
SPD . von einer Koalition nichts wissen will , so kann man
natürlich nicht zur Eintgmig kommen , wenn man in Bremen
die Richtung Teich mann obenauf kommen läßt , die
die Koalition mit Bürgerlichen auf jeden Fall will . Wz «
kann man von den IlSP . - Genossen eine Einigung mit de »
Koalitionsi ' olitikern verlangen ? Die Entwicklung der Dinge
in Braunschweig gibt mir auch recht , wenn ich sage : „ Solange
die SPD . nicht davon abläßt , dauernd den Bürgerlichen
Konzessionen zu machen , so lange ist sie das Hindernis in der
Frage der Einigung . Und weil sie das noch nicht ist , bin ich
zur USP . übergetreten . "

Der nalionalisttsche Sozialdemokrat
In Emmerich am Rhein wurde am 11. Mai ein neuer Bürger -

meiste ?, Tr . Alfs , eingeführt . E ? hagelte Begrüßungsreden aus
dem Munde der Herren Assessor D i s ch . Stadtverordneter B c w e n-

fiepen und anderer . Den Vogel aber schoß der RegieruugS -
Präsident Gruetzner ab , der sich Mitglied der Sozial »
demokratischen Partei nenni . Er kam am Schluß seiner

! Rede ans die im Rheinland wieder auftauchenden LoSlösungs «
bcstrcblmgen zu sprechen lmd forderte alle Anwesendan aus , sich von
den Plätzen zu erheben und mit ihm anzustinmien da » Lied :

Deutschland , Deutschland über alleSl
Man muß wirklich sagen : für einen Sozioldemokraie » , auch

wenn er zufällig Regierungspräsident ist , bedeutet da » allerhand , da
nun einmal durch die Interpretation der Deutschnationalen diesem
Liede vor allen anderen eine ganz bestimmte , durchau « eindeutige
chmwinistisch - hetzerische Stimmung unterschoben ist , wie jeder weiß ,
der ihrer AuSinünpmg an unseren Schulen und sonst in aller Oejfent -
lichkeit nicht erst feit >gesürn und heute mit Aufmerksamkeit folgt .

Unter den Festrednern hat der ,Soj ! ald « uokraf Gruetzner
denn auch nur einen einzigen gesunden » der neben ihm al » — eben -

bitrtig gelten kann , nämlich den Pfarrer Horstmann , der gar
die Ansicht vertrat , der neugebackene Bürgermeister sei al » «in Mann

anzusehen , den Gott gesandt und ln » Amt gesetzt habe ! Diese Wen »
dung und der musikalische Einfall de » . sozialdemokratischen ' Bc -
amten sollte vielleicht eine sinnige Huldigung für die Gaitin de »

Herrn Dr . Alfs darstellen , die der Versammlung beiläufig al » . treu -
deutsche Frau ' vorgestellt wurde . —

' Wr wisse » nicht , wie dt « Sozialdemokraten de » Rheinlands »
über die Heldentat . ihre » ' Regierungspräsidenten denken ; ein »

aber ist mi » bekannt : der sozialistische Arbciter - Gesangdercin »Frei -

heit ' in Emmerich , der zu jener Feier geladen war , hatte die Bc -

teiligung abgelehnt ! Wollte . Genosse ' Gruetzner diese Ab -

sage dicllcicht durch das Anstimmen de » deuischnafionalen Helden -
KmiiuS wieder gutmachen ?

Das Arbeitsnachweisgesetz
Im Unterausschuß des S. Ausschusses des Reichstages

wurde am IS . Mai bei der Weiterberatung des Arheits -
nachweisgesetzeS auf Antrag der Koalitionsparteien gegen
den Widerspruch deS Abg . AnfhSuser tUSP . I beschlossen , die
Beratung über den entscheidenden Paragraphen sAusrecht -
erhaltung der nicht gewerbsmäßigen Nachweise und Melde -
zwang ) zurückzustellen nnd zunächst das Beschiverdever -
fahren erörtert . Danach sollen Einsprüche schriftlich vor -
gelegt werden . ES wurde weiter beschlossen , den bcschwcrdc -
führenden Bereinigungen das Recht der Anhörung zu ge -
währleisten . Bei der Regelung der . Kostenfrage beaniragen
die Koalitionsparteien , daß die Kosten allgemein vom Reich ,
von den Ländern und von den Gemeinden aufgebracht werden
Doch sollen zwei Drittel der notwendigen Kosten ans die Ar -
beitgever und die Arbeitnehmer umgelegt werden . Der Abg .
Anfhänser verlangte , daß die Mittel für die Arbc ' tsnach -
weisbehördcn aus den allgemeinen ( Stenern bestritten
werden . Der Abg . Giebel sSoz . ) erkannte zwar die
grundsätzliche Berechtigung dieser Aussassung an . empfahl
aber mit Rücksicht auf die finanzielle Tragfähigkeit des
Reiches und der Gemeinden die Annahme des Antrages der
Koalitionsparteien . Der Antrag der Koalitionsparteien
wurde angenommen .

Das Ende der Entente ?
Außerordentlich bemerkensivertc Slusführungcn über die

Konferenz in Genua macht die bekannte englische Zeitschrift
„ The Nation " in ihrer letzten Nummer 7. The Nation er -
klärt , daß es eigentlich die Aufgabe der Konserenz von Genua
sei , eine neue Bölkerbundvenvandtschaft in Europa herzu -
stellen . Würde Frankreich freudig und loyal mitarbeiten ,
dann wäre jener wirkliche Völkerbund gesichert . Aber
Frankreich treibt seine eigene Politik . Poincarö drohte de -
kauntlich , das Ruhrgebiet militärisch zu besetzen und besteht
aus der lückenlosen Durchführung deS Vertrages von Vor -
saillcs . Ter Stein des Anstoßes ist heute Frankreich , das
auch ablehnte , eine alliierte Konferenz zu beschicken , die die
Friedensverträge und Kriegsschulden zu überprüfen hätte .
Frankreich gegenüber wird erklärt , daß , wenn diese Politik
Po - incares weitergeführt wird und Frankreich auf eigene
Faust gegen Deutschland vorgehe , es sich durch dieses bru -
talc aggressive Vorgehen total isolieren würde . Auf der
anderen Seite verlangt Frankreich die restlos « Anerkennung
der Borkricgsschulden durch Ruhland . Demgegenüber erklärt
die „ Nation " , daß die Russen das Memorandum , das ihnen
überreicht wurde , so wie es ist , nicht annehmen können .
Es wird weiter erklärt , daß die Russen nichts anderes getan
haben als die Franzosen während ihrer Revolution . Sie
konfiszierten ebenso das Land ohne Kompensation , wie es
die Russen taten . ES kann nicht verlangt werden , daß aus -
ländischc Besitzer ihr volles Eigentum ans Rußland zurück -
bekommen . Ter einzige Weg ist , eine Form zu finden ,
die Gegenleistungen gewährleistet und es möglich
macht , unter den neuen politischen Verhältnissen in

Rußland weiter zu arbeite « . Wenn Rußland sich uchaÜ ,

dann steigt auch automatisch der Wert des ausländische «

Eigentums . Die reichste Grube ist wertlos , wenn kein «

Eisenbahnen vorhanden sind , um sie auszubeuten . DaS

Blatt erklärt weiter , daß «S, ohne im Besitz der russischen

Antwort zu sein , erklären muß . den einzig vernünftigen Weg

endlich zu gehen und die Theorie zu ignorieren und ein

praktisches Abkommen in die Wege zu leiten , das eine Wiede «

Herstellung Rußlands gewährleistet . Genua , so führt dl «

„ Nation " aus , würde , sollte die Konserenz von Erfolg bc -

gkeitet sein , sich als ein „politisches System " repräsentieren ,

das in der Lage war , die Beziehungen der Völker aus eine

gesunde Basis zu stellen . Sollte aber das Gegenteil ein -

treten , nnd zwar durch das starre Verhalten Frankreichs .

dann bedeutete dies das Ende der Entente in jeder

Form , die diesen Fehlschlag nicht überleben könnte .

Der „ Versoffene " Sattlergesellc

Die Oldenburger Strafkammer verhandelte dieser Tage

gegen den Kaufmann nnd Leutnant a. D. Hermann R o d i ck

aus Delmenhorst . Am 27 . Januar hatte dieser dort mit gleich -

gesinnten Kumpanen in der Bahnhofswirtschaft Hochs am

de » ehemaligen Kaiser ausgebracht und dabei über� Ebcrt

geschimpft . Er soll von ihm als dem „ verfofsenell Sattler -

geselle » Eberl " gesprochen haben . Bor Gericht kniff Rodick .

Er hätte nichts gesagt . Zwei Zeugen „ konnten sich nicht

mehr besinnen " . Ter Staaisanivalt forderte mit Rücksicht

auf die Gemeinheit der Handlung für den augeklagten Rodick

eine Gefängnisstrafe . Das Gericht kam aber zu einem

Freispruch . Die Staatsanwaltschaft soll die Einlegung
der Revision beabsichtigen . Helfen wird ihr dies löbliche

Unterfangen kaum .

freigesprochen !
Leipzig , 17 . Mai

Das Reichsgericht verhandelte heute im Wiederauf -

nahmeverfahren gegen den ehemaligen Direktor der

Albatroß - Werke in Johannisthal , Ingenieur Otto Wie -

n e r . der am 8. Dezember IVIö vom ütcichsgericht ans Grund

des Spioiiagcgesctzes zu einem Fahr sechs Monate » Festungs -

hast und gsivv Mark Geldstrafe verurteilt worden war .

Wiener hatte vor dem Kriege an die italienische Regierung

drei Wasserflugzeuge mit Funkeneinrichlung geliefert , die

nach Uebcrzeugnng des Reichsgerichts im Interesse der

Sicherheit des Reiches geheimzuhalten waren . Tie Be -

weisausnahme gestaltete sich für den ? lnqeklagtcn günstig .
Er wurde gemäß dem Antrage des RcichSanwalts unier Auf -

Hebung des früheren Urteils von der erhobenen Anklage

freigesprochen . Tie Kosten des Prozesses und die dem Ange -

klagten erwachsenen notwendigen Ausgaben wurden der

RelchSkasse auferlegt .

Die Sitzung des Neunerkomitees
( Intel . ) Wien . l7 . Mai .

Da » Selretarigt der Internationalen Arbeitsgemeinschaft

sezialtstischer Parteien teilt mit , daß da » von der Berliner Konsc «

renz der drei Internaiionalen cingesctzie Rcunerkomitce nicht , wie

ursprünglich beabsichtigt , in Köln , sondern luege » der von Rodel

« cgen . ttiia . Taaim� . im . besetzten Gebiet vorftelnachtcu Egnogude am .
23. Mai in Berlin zu einer konstituierenden Sitzung zusanir. ientreie »5
wird . Dieses Datum wurde geivählt , u. n der Exekutive der Zweiten
Internationale , die am 20. und 2! . Mai in Köln tagt , im Anschluß
daran die Teilnahme an der Sitzung des Organisalwnsausschussc »

zu ermöglichen .

Berichterstattung über Genua im Reichswirtschaftsrat

In einer Sitzung ' des Wirtschasispolitischcn Ausschusses
des Rcichswirtsrhaftsrats am 17. Mai gab , wie die „ P . P,
hören , Geheimrat Dr . Bücher vom Rcichsvcrband der beut -
scheu Industrie einen geschichtlichen lleberblick über die Ber -

Handlungen in Genua nnd über das Znstandgkckmmen nnd

die Vrdcutuna des Vertrages von Rapallo . Wiisell , der

gteichsnlls als Sachverständiger in Genua war , ergänzte die

Ansslmmgen von Geheimrat Bücher , lieber die wirtschast -
lichen Ergebnisse der Konferenz , besonders im Hinblick auf
die künftige Gestaltung der Handelsbeziehung Deutschlands

zum Auslände , erstattete Direktor . K r a c m c r einen ein -
gehenden Bericht . Die Verhandlungen wurden jedoch für
vertraulich erklärt .

Ter dcntschc Besitz iu Italien
iEPs Genua , 17. Mai .

Nach dem vor dem Abschluß stehenden italienisch - deutschen
Abkommen über den Verkauf des während des Krieges in

Italien beschlagnahmten deutschen Besitzes hätte Deutfch '
land insgesamt etwa tzO Millionen Lire zu bezahlen . Bo «
dieser Summe würde ihm der Betrag der Güter abgezoge « ,
die Italien aus nationalen oder strategischen Gründen b«�
halten will . Es sind noch einige Ncbensragen zu regel »-
man hofft aber bald eine endgültige Verständigung zu er «
zielen .

Der Pctersdorfcr Prozeß
Oppeln , 17 . Mai .

In dem Petersdorfer Prozeß beantragte der StaatSa « '
malt gegen drei Angeklagte Todes st rase , gegen drei
weitere 15 Jahre Zuchthaus . Dil Urtcilsvcrkünbuns
erfolgt morgen nachmittag um 1 Uhr .

Niederlage der englischen Negierung
( Reuter . ) Lon » l « , 17. Mai .

Im Unierhause erlitt die Regierung mit 148 gegen 151 Stiw '

men bei der Abstimmung über einen die Lehrerpensüme « betreffs
den Vorschlag der Gcdde » schen ErsparungS - Kommisfion ein « Riebet

läge . Die Mitglieder der Arbeiterpartei , die Unabhängigen LibS '

ralen und diel « Anhänger der Rcgienmgspartei stimmten gegen bü

Regierung und nahmen einen Beschluß auf Vertagung
Debatte an .

Nach englischen Blättermeldunaeu soll öt « Regt »'
rung der Niederlage keine große Bedeutung beilege #-
weil cs sich um eine untergeordnete Frage handle .

Autv ' Unfall
Läba » , 17. Mai . Auf der Straß « von Lübau nach R« * *

Gersdorf fuhr iu der Nähe von KottmarSd « » rf ein >lut »

gegen « inen Baum , wobei der Kaufmann Htlbig aas Reo *
Gersdorf tödlich verunglückte und der Elektrotechnik "
Schäkert schwere Verletzungen davontrug .

Deutsche und russische Konsulate . Infolge der
ausnahm « der deutsch - russischen Beziehungen wirb dt »

russische Sowjetregiernng in Hamburg ein Konsulat c,rJ
richte ». Deutscherseits wird ein Generalkonsulat ' Jj
Pctersbura eingerichtet : als deutscher Generalkonsul
Graf Keßler in Aussicht genommen .



Deutscher Reichstag
Sitzung vom Mittwoch , den 17 . Mai 1322 .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 11,10 Uhr .
Ein Gesetzentwurf iiber TeuerungSmasinahmen fitr Mili -

iarrentner wird dem Ausschutz für Kriegsbeschädigte über -
wiesen .

Etat des Rcichsarbeitsministeriums .

Rcichsarbeitsminister Brauns : Es wird uns vorge -
w» rfen . datz manche der in den vorgelegten Gesctzentwürjen
enthaltene Bestimmung zu weit gehe . Aber man darf nicht

chtßer acht lassen , datz die Revolution von 1318 nicht nur

Z»e volitische Umwälzung gebracht , sondern auch eine soziale

? « <ugestaltung eingeleitet hat . Aber denen , denen die Gc -

Utze nicht weit genug gehen , ist auch zu sagen , datz das Matz
» ehalten werden mutz , das uns durch unsere Gütervorräte

die Grenzen der Gittererzeugung vorgezcichnct wird .
ist bedauerlich , datz der Kampf in der Metallindustrie in

« udheulschland , der immer noch nicht beigelegt werden
ronntc , Formen anzunehmen droht , die nicht nur Wirtschaft -
Uch, sondern auch politisch auherordentlich gefährlich sind .
- Nttlnes Erachtens mützteu die Spitzenverbände beider Seiten
" H" , Weg finden können , um das Schlimmste zu verhüten .

. Abg . Frau Schrocdcr iSPT . ) : Die Art und Weise , wie
»er Kampf in der Metallindustrie in die Wege geleitet wor -
» en »st , wix alle Verhandlungen und Vermittlungen abge -

worden sind , zeigt , datz es sich hier nicht lediglich um

�»e Arbeitszeitvcrlängerung von zwei Stunden in der
?. ?chc . handelt . lSehr richtig ! ) Unsere Arbcitsbrüder in

Zudbeutschland kämpfen nicht nur für sich , sondern für das

stecht �der gesamten Arbeiterklasse der deutschen Republik .
hoffen , datz die vom Reichsarbeitsministerium unter -

nommeucn und angekündigteir gesetzlichen Zvtahnahmen die
vormen finden , denen anch die Arbeiter innerlich zustimmen

Für die auf dem Schlachtfcldc der Arbeit Gc -
wuenen mutz dieselbe Fürsorge getroffen werden , wie für
»>c Kriegsbeschädigten .

�bg. Behrens ( Dtn . ) : Wenn man von den Landwirten
uns Bauern verlangt , datz sie mehr als acht Stunden

üb lullten auch andere Berufe , wie der der deut -

Jr � Metallindustrie , sich nicht weigern , die acht Stunden
wenigstens zu erfüllen .

Ab » . Karsten sUSP . f :
Wenn man von einzelnen Schichten andere Arbeits -

�' ten verlangt , als von anderen , wenn solches Verlangen in
gesetzliche Form gegossen werden soll , so will man damit nur

« « , ■ Clt ' eine Arbeiterschicht gegen die andere auszuspielen .
' " mt es den Arbeitern nicht , diesen Angriff der Unter -
chmcr abzuschlagen , so ist damit nicht nur die Illstündiac

- »rdenswoche beseitigt , sondern auch der Achtstnudenta » nicht
ange mehr auf der Tagesordnung . Unseren Freunden von

wzialdemokratischcn Partei müssen wir sagen : Wenn sie
urden . datz Leute wie Katiski . Cohen - Rcutz , Hugo Linde -

usw . , die für die Verlängerung der Arbeitszeit ein -

ort * Und . in ihren Reihen bleiben , so erscheint es autzcr -
oentlich zwcifellmst , ob es den Rcchtssozialisten init der

s . J ' �kwbenen Forderung der Aiifrechtcrhaltung des Acht -
dentagc�z ernst ist .

will die Gewerbe - und Kausmannsgcrichte den ordent -

weiiu - ' htcn anfchlietzc ». Der Herr Rcichsavbcitsminiftcr

wält, » Weise wolle man den jungen Rcchtsan -

K- j .
" Und Referendaren Gelegenheit znm Lernen geben .

«»tz kagen , die Rechte der Arbeiter sind viel zu heilig

karn: !f r �wickti » . - �« fi «, . al » . datz iuan . . sia . z » . Be rs rühr ' -

irnrf . . W " üb Lcrnobjekten rechtsbeslisiener junger Leute

flriti c.
�<lr� richtig ! ) Erwerbslosen - , Invaliden - ,

- /s�llsbe schädigten - , Wöchncrinnenfttrsorge usw . sind so bc -

Mkfen , datz bei weitem nicht das Allernotwendigitc zum
gegeben nnrd . Das ist ein unhaltbarer . Anstand .

l�-ebh. Sehr richtig ! )
Ter ganzen Sozialgesetzgebung fehlt es an dem großen

" Uheitlichcn Zug . Es herrscht dort die größte Zerrüttung
Und Wurschtclei . Wenn man immer wieder mit Notgesetzen

Muralen mutz , dann sollte man sich im Neichsuiinistcrium
5 " » uch d azu aufrafscn , etwas Ganzes zu schaffen . Die
deutigx Sozialgesetzgebung greift immer nur einen Kreis
, ° u Vcrsichcruugssällcn heraus . Hier Krankheit , hier Uu -

bier Invalidität usw . und entschädigt sie nach immer

p?»�en Grundsätze » und Normen . In dieses Chaos mutz

»ichkeit gebracht werden . Durch diese Zersplitterung
' rs der ganze Verwaltungsapparat riesenhaft vergrößert

de, QCr. ' cncrl. Die Angestelltenversicherung , die man vor

vöni �ege aus politischen Gründen schuf , ist heute ein

kob »
überholtes Ding , da » weiter nichts als Berwaltnngs -

« . . u Und andere Ausgaben verursacht . Die organisatorische

seitj�uenheit und Ungleichheit der Entschädigung mutz be -

Ti » U' - � südlich einmal der grotze Wurf gemacht werden .

da - , ?, "sten Leute wtsicn gar nicht , wie groß die Not und
Elend bei uns ist .

Air haben über 333 333 Uufallrcntner , saft eine

Miliar de Invaliden , fast 333 333 Altersrentner , iiber

»", invalide Witwe » . 638 000 Waise « aus der In -

. �' »�»Versicherung, 1333 033 Kriegödeschädigte ,

tn� Kriegerwitwen , 1533 333 Kriegswaisen ,
» M> alsx Eltern , deren Söhne durch de « Krieg ums

fl ». . ankommen sind , täglich Zehutanseude , die die

za - »". �nkaffcu in Anspruch nehme » «llffe ». über

Arbeitslose . Außerdem täglich Zehntausende

» ie ? . ***■ die in der schwere » Stunde nicht wissen ,
" e ihr Zkengcboreucs ernähren und betten , und

gj ,
« He sie sich selbst ernähren solle ».

kirnnc » � Hundertausende von Leuten , die , um leben zu

und Armenverwaltung gehen und trotz deö peinlichen

betteln 5. °?�" Makels des Armseins dort um Unterstützung
n wufscn .

ins tf . »
Das ist ei » Heer von « Millionen

kamte » �. bleich Gedrückter . Das sind 13 Prozent der ge .

vrast - - �« tschen Bevölkerung , die die nicht ans eigener

Arbcit� ? �. �bensnuterhalt finde » könne « . Da mutz das

werden endlich mit der nötigen Energie erfüllt

Zahl £ ,1 notwendig ist . diese Dinge zu meistern . Die

�tcia » » , � Selbstmorde auS Rot hat eine «ngehenerliche
blriö » » ® erfahren . Diese Selbstmorde sind auf daS Aus -

ohc . * * ? sozialen Hilfe zurückzuführen . Die RetchOtagS -

bafür - mib die Minister und Beamten sind verpflichtet ,

bvlsen „>• batz diesen Leuten schnell und gründlich ge -

jenes »£!• " - J5*' 1 können nicht erwarte » , bis dieses oder

«erlana »»" � Gesetzchen Verwirklichung findet . Wir müssen

kn aua�?, ! . l5 �' kfe allen , sie sich nicht selber Helsen können ,

«i i n ist
eRb eut Matze gegeben wird . DaS RetchsarbeUs -

den k' ch » u entscheiden , ob eS für oder gegen
� illftano der Sozialpolitik arbeiten will .

dcr ' B�' ���beitSministerium herrscht statt ieS Prinzips

dariib ?� � Prinzip der Versicherung . Man könnte

wäre & wenn es nicht für die Arbeiter so tragisch
�eitriin�c wüssen z. B. Milliarde » über Milliarde « dnrch

später » » s
' voraus ausgebracht werden , die erst einer

komme » «s* . Gestalt von Leistungen wieder zugute

�ohnin . ' » » ! � eJö « ürd zum großen Teil festgelegt zum

Art d<- r kx- T"" ' eine notwendige Gelegenheit , aber diese

öem fti - m». fordert schärfste Zurückweisung . Aus
viete des Arbetterschutzes , besonders deS Lehrlings -

und gngenbschntzes finde » wie « och gerade, « mittelalterlich «
Zustände . Noch heute wird alle Tage

mit der Gesundheit und dem Leben der Arbeiter in
der nnoerantwortlichsten Weise umgesprungen .

Plan redet immer in schönen Tönen davon , die Arbeits -
kraft müsse geschützt , mit der Arbeitskraft müsse gespart
werden . Da ist es notwendig , datz auf dem Gebiete der
Arbeiterschutzbestimmnngen und der Unfallverhütungs - Vor -
schristen gründlicher als bisher verfahren wird . Nicht ein -
mal unsere Unfallstatistik ist zuverlässig . Eine sehr grotze
Rolle spielt darin die Fahrlässigkeit . Man meint die Fahr -
lässigkeit der Arbeiter . Wenn man aber di « Vorgänge ge -
naucr untersucht , findet man meist , datz die Fahrlässigkeit
darin besteht , datz es die Unternehmer au Arbeitcrschntz -
Vorrichtungen haben fehlen lassen , die Arbeiterschntzdcstim -
mungen nicht beachtet haben .

Es ist unbedingt notwendig , datz diejenige « , die Ge »
sundheit und Leben im Dienste des Kapital » täglich
aufs Spiel setzen , die Sicherheit haben , datz für sie
und ihre Angehörige » im Falle eines ihnen zu -
gestobene « Unfalles in ausreichender Weise gesorgt ist .

Der Unternehmer bringt Gelder auf zur Versicherung
seiner Pferd « und Gerütschafien . Er mutz auch in der Lage
sein , die Versicherung für Gesundheit und Leben der von
ihm ausgebeuteten Arbeiter z » decken . iSebr richlig ! )

Die ganze Sozialversicherung kann nur auf dem Wege der
Vereinheitlichnng in vollstem Matze wirksam acmacht werden .
Das jetzt beliebte Stück - und Flickwerk mutz Descitlit und
ein einheitliches Sozialvcrsicherungsgesetz geschaffen werden .
Was bisher vom Rcichsarbeitsministerium geleistet wurde ,
spricht nur für den konservativen Geist , der dort herrscht .
Die Arbeiterschaft selbst mutz daher versuchen , die Sozjal -
gesctzgebnng in weit höherem Matze alS bisher , « beein¬
flussen . Dann mag das RcichsarbeitSmintsterium sich ent¬
scheiden . ob es weiter in dem bisherigen reaktionären Geiste
arbeiten oder sich zu einer wirklichen Sozialgesetzgebung be -
an . n. ' n will . sLebhaiter Bnsall bei den Unabhängigen To -
zialdcmokraten . )

Abg . Andree tZtr . j polemisiert gegen den Genossen Kar -
sten , verteidigt die Maßnahmen des Reichsarbeit « -
Ministeriums und ipricht sich über den Kamps der süddeutschen
Metallarbeiter dahin aus , datz die Schuld auf beiden Seiten
liege . An dem Achtstundentag solle nicht gerüttelt werden ,
aber den Jlrbeitcrn stehe anch nicht das Recht zu , kürzere Ar -
beitszeitcn zu beanspruchen .

Abg . Moldenhaner ( D. Bp . ) erklärt , datz seine Partei
immer bereit sei , das Trennende in der Sozialpolitik zu -
rückzustcüeii und das Einigende zu betonen . ( Zuruf : Metall -
arbeiterstreik ! )

Abg . Erkelenz ( Dem . ) : Es mutz der Gedanke der Eni -
staatlichung in der Sozialpolitik in den Bereich der Sie -
formen gezogen werden . Das Arbeitsnachweisgcsetz wäre
modern gewesen vor zehn Jahren . Das müßte aus der
Selbstverwaltung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf -
gebaut sein . Der Gedanke einer Schlichtungsorbnung ist gut .
Aber eine Schlichtungsordnung ist auf dem in der Sozial »
Politik beschrittenen Wege unmöglich . Das zeigt schon der
ungeheuere Beamtenapparat . Auch die Schlichtungsordnung
müßte auf Selbstverwaltung beruhen , lieber den Acht -
stundcntag habe ich Erwägungen vor mir liegen , die er -
weisen , datz die Produktionsleistung gegenüber der früheren
zehnstündigen Arbeitszeit nicht nur nicht zurckgegangen ist ,
sondern sich , noch teilweise gesteigert hat .

Abg . Bartz ( KPD . ) : Der Mctallarbettcrstreik ' in Süd -
dcutschland ist von den Industriellen provoziert worden . Der
Streik ist die erste Machtprobe der Reaktion . Was heute an
Unterstützungen für die Rentenempfänger beschloffen wird ,
ist dnrch die Verhältnisse längst überholt .

Schluß y* 7 Nhr . Nächste , Sitzung : Donnerstag 11 Uhr .

Dadurch werden die Bergarbeiter

Preußischer Landtag
Sitzung vom Mittwoch , den 17 . Mai 182 2.

Fortsetzung der Bergetatödebatte .
Als erster Punkt der Tagesordnung wird ohne Aussprache

der Gesetzentwurf iiber die Erhöhung der AusgleichSzu -
schlage in erster , zweiter und dritter Lesung angenommen .

In der nun fortgesetzten Beratung über den B e r g e t a t
erhält zunächst daS Wort der

Abg . Sobotka ( KPD . ) , der sich gegen die von den Bürger -
lichen geforderten Ncberschichten wendet und gegen den
Handelsminister den Vorwurf erhebt , in einer Rede in Bar -
singhauscn von den Bergarbeitern Ueberstunden , also eine
Durchbrechung des Achtstundentages gefordert zu haben .

Abg . Franz ( SPD . ) spricht über die oberschlesischen Berg -
banverhältnisic .

HandelSmintster Siering verteidigt seine Haltung gegen -

über den kommunistischen Angriffen . Er habe in seiner Rede
in Barstnghguscn keineswegs eine Durchbrechung deS Acht -
stundentages gefordert . Es handelte sich um eine Zeche , die
ersaufen würde , wenn nicht zu ihrer Rettung zeitweilig
Ueberstunden gemacht würben . Abg . Sobottka ist zweifellos
von seinen Gewährsmännern angelogen worden .

Abg . Harsch ( Ztr . ) prägt tu seiner Rede u. a. folgenden be -
merkenswerten Satz : Die christlichen Arbeiter haben stets
den Bedürsnissen der Arveitgeber Rechnung getragen , wo
und wie sie immer zum Vorschein kamen .

Die Abgg . Martin ( Dtn . ) und Dr . Pinkerneik ( D. vp . )
vertraten in ihren Aussührungen den krassen Unternehmer -
standpunkt . Namentlich der letztere griff die Betriebsräte in

unerhörter Weife an und polemisierte gegen die Mai -

feiernden .

Aba . Heinzelwanu ( USP . ) : Der Abg . Pinkerneik hat

hier ein « Schimpfkanonade gegen die Betriebsräte vom

Stapel gelassen . Wir sind in der Lage , Ihnen zu beweise » ,

in welcher Weise man die Betriebsräte schikaniert « nd rück »

sichtslos ans das Straßenpflafter wirft . Das ist brutaler

Unteruehmetterror . Redner führt dafür ein « Reihe gra -
vierender Beispiele an . Wenn die rechte Seite dieses Hause »

im Bunde mit den Zechenbaroneu nach Ueberstunden schreit ,

so mögen die Herrschaften , die solche Forderungen aufstellen ,

im Sommer ihr « Ferien daz » benutze » , einmal die Berg »
arbeiter abzulösen . Ich garantiere , daß » ach 14 Tagen das

Geschrei » ach Ueberstunden und Ueberschichte « verstummt

sein wird . Ein grotzeS Geschrei haben die Herren hier dar -

über angestimmt , daß die Bergarbeiter den 1. Mai gefeiert

haben . Soweit die christlichen Bergarbetterführer in Frag «

kommen , weise ich darauf hin . daß dt « Fordermtge « deS

MaiprogrammS der Achtstundentag sowie Ausbau de , Ar -

beiterschutzgefetzgebung sind . Auch di , Christlichen bekennen

sich dazu . Sie hätte « also alle Ursache , uns in der Prppa -

ganda für diese Ziele zu unterstützen . Es ist ein Skandal .

daß die Arbeitgeber für ArbettSruhe am 1. Mai und b. Ra »

oemvcr den Urlaub kürzen wollen , schon deshalb , weil sie

sich dadurch IM Millionen Mark in ihre Taschen wirtschaften .

Herr Fischbach will den Bergarbeitern di « höchsten Löhne

zubilligen . In demselben Atemzug aber fordert er von

ihnen Rücksichtnahme aus die allgemeine wirtschaftliche Lage

bt » deutschen Reiches .
nicht satt .

Genosse Hcinzelmann ging sodann , unsere Stellung -
nähme dazu im einzelnen präzisierend , auf die vorliegenden
Anträge et « und forderte zum Schluß die Sozialisierung
des Bergbaues , weil nur dadurch der Ansang mit der Um -
gestaltung unserer Wirtschaftsordnimg gemacht werden kann .
( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Hartman « ( Dem . ) trat sür die vertriebenen Berg -
arbeiter Oberschlesicns ein sind forderte vom Unternehmer -
tum Toleranz gegenüber de » Masfcierndcn . Die Vorurteile
gegenüber dem Betriebsrätegesetz müssen ans beiden Seiten
überwunden werden .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag ! 1 Uhr .
Tagesordnung : Wcitcrberatung des Bergetats .

Solkswohlfahrt
Zur zweiten Beratung des Haushalts des Ministeriums'

für Volkswohlsabri für das Rechnungsjahr 1322 brachte die
unabhängige sozialdemokratische Fraktion folgende Anträge
ein :

Der Landtag wolle beschließen :
das Staatsministerinm zu ersuchen , die Sozialisierung der
Kurorte und Heilgucllen anzubahnen, '
daS Staatsministcriui » zu ersuchen , die Sozialisierung der
ärztlichen Heiltätigkeit in die Wege zn leiten, '
im Kap . 20 ( Seite 36) der sinmaltgcn » nd ausserordentlichen
Ausgaben ( Aohnungs - und Siedtungsivesenj folgenden
Tit . IS » rtnzufügcu :

13 a Besondere Zuschüsse an Baugenossenschaften , welche
Arbeitcrwohnungcn Iis zn 4 Zimmer herstellen , 100 003 MO
Mark, '
Da » StaatSministerium wird ersucht , auf die Reichsregierusig
einzitivirken , datz die Berufsgenossenschaften durch reichst
gesetzliche Reg - eknng verpflichtet werden , auch bei den unter
M Prozent erwerbsbcschräukten Unfallrcntnern eine der
Geldentwertung entsprechende Erhöhung der Renten ein -
treten zu lassen :

DaS Staatsministerinm wird ersucht , bei der Reichs -
regierung dahingehend zu wirken , datz die Erwerbslosen -
Unterstützung , deren Höhe in keinem Verhältnis zu der all -
gemeinen Preissteigerung steht , so aufgebessert wird , daß
auch die Erwerbslosen die Möglichkeit haben , sich « nd ihre
Familie vor dem Untergang zu bewahren .
Das StaatSministerium ivird ersucht , dahin zu wirken , daß
Kinder auS Familien , in denen sie zu verwahrlosen drohen ,
nicht wie bisher in Fürsorgeanstaltcn untergebracht , sondern
Waisenhäusern zugeführt werden .

Das Staatsministerinm wird ersucht , zur Kontrolle der
Durchführung hygienischer und sanitärer Forderungen und
Notwendigkeiten in den Fürsorgcanstalten einen Beirat ein -
zusetzen , dem auch die parlamentarischen Fraktionen des
Landtags anhören müssen .

Preußischer Staatsrat
Der Preutzische Staatsrat wählte tn seiner am Mittwoch

abend abgehaltenen Sitzung die Mitglieder Dr . Weinberg
( USPD . ) und Hallen sieben in öle Staats -

schulbenkommission .

. . . V. Ctz. e>V dm . Veietzeptwupi betr . . die . Erhcbnn� eiuer ' Ah » ! .
gäbe zur Förderung des Wohnungsbaues in den Hohen -
zollernschen Landen wurden keine Einwendungen " erhoben ,
ebenso gegen den Gesetzentwurf Wer die Erhöhung deS
Dien stelnk omni ens der Gciverbe - und HandclSlehrcr und
- - lehrerinnen an den Pflichtsortbildnngsschnlen gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten .

Der Rechtsausschntz des Preußischen Landtages erledigte
in zweiter Lesung die Entwürfe znm Gerkchtskostcnqesetz zur
Gebührenordnung der Notare . Als bedeutsam ist hervor -
znheben , daß der Ausschutz die Erhebung einer Staatsabgabc
von den Gebühren der Notare mit erheblicher Mehrheit ab -
lehnte , dagegen den von der Staatsregieruna vorgeschlagenen
einheitlichen Tarif mit einigen Abänderungen annahm .

Im HauShaltsauöschutz des Reichstages wurde die Gc -
neraldcbatte über das PensionskiirzungSgcsetz fortgesetzt .
Nach längerer Debatte wurde beschlossen zur Prüfung der
Frage einen Unteransschub einzusetzen .

Die Unfruchtbarkeit der preußischen
Negierungskoalition

Unter dieser Ucbcrschrift untersucht die rechtssozialistische Frank -

surter . Volksstimme ' ' die bisherigen Ergebnisse der preutzisclxn

RegierungSkoalttion und gelangt hierbei zu einem vernichtenden

Schluß für die rechtssozialistische Koalitionspolitik .

,818 di « Sozialdemokratische Landtagssraktion Preußens " , so

schreibt daS Blatt , » mit einer ZusallSmchrl ) eiI von 4 Stimmen di «

. Groß « Koalition " von der Deutschen Volksparlci di » zur Sozial -

demotratic beschloß , rechneten Optimisten auf die . Demokranste -

nmg der Verwaltung ' . Bis jetzt spürt daS preußischc Boll davon

keinen Hauch . Im ganzen VerbreitnnzSbezirk der Frankfurter „ Volks -

stimme ' giSt es nur «inen sozioldemofrottschen Landrat , den Ge¬

nossen Zimmermann in Höchst , den Herr Dominicas als Minister des

Innem bestätigte , als kein Sozialdemokrat in der preußischen Regte -

rang saß . Dafür wurde in Homburg dem Kreise ein strammer

Sieaktionär aufgezwungen , ohne datz dem Kreistag , wie es das Ge¬

setz Vorsicht , Gelegenheit gegeben wurde , einen Kandidaten für den

LondraiSposten in Borschlag zu bringen . In einem hannoverschen

Kreis « wurde der Vorschlag der auS Welsen , Demokraten und

Sozialdemokraten bestehenden »reiStagimehrheit , einen bestimmten

Demokraten al » Landrat einzusetzen , abgelehnt und statt dessen ein

Deutschnationaler ernannt . Das dem Erzieher des preußischen Volke «

zu treuer Staat » gefinnung . Herrn Kultusminister Dr . Boclitz , unter -

stellt « Provinzialschulkollegium versagte hartnäckig die Beställgmig

d « Vom sozialistischen Berliner Magistrat gewählten sozialistischen

Volksschulleiter , während e » den vorurteilslos von diesem sozio -

listischen Magistrat gewählten bürgerlichen Rektoren seine Zustim¬

mung gibt . "

E « ist nicht zu verwundern , daß auch in den Kreisen der Rechts -

sozialisten die Abneigung gegen di « bankrott « SoalitianSPolitik

immer mehr Segnerschaft erfährt . Die Zeit wird auch kommen .

wo man st « an de « Nagel hängen muß , weil d,e Massen , die jetzt

der rechtssozialistischen Partei noch blindling » Gefolgschaft leisten .

sich nicht weiter wie Blinde gängeln lassen .

I, >MII»»»IMMM»»NNI»Itt >>»INNNNIIIIIMIINIIII »»»I »IIttNNttttttttttN »ttNNNIN»I »ttNtt

pressekommissions - Sitzung

Sonnabend , S Uhr . in der A r b e i t « r - B i l d u n a ö ich u l c.



BitHge Preise für f ) Ocf ) wertige Jiieidtmg
Schlüpfer und Raglans A

»toffen .

........................
M. 1

aua Homespua , Fisch -
it und Diazonal -
1600 , 140 «, 1200 IVUU

Schlüpfer and Baglans iS . rT . Ä. 1 : 18MM
. . . . . . . . . . . . . .M. 8000 , 2000 , 3400 , 2220 , 2000 , 1000 iOUU

DalAt/tlff an « mtrengo Cheriot M. 3000 , 2600 2400 , 1000�
rdlciuio

........................
1800 , 1650 , 1400 XUUü

CnAwt DolatAlo ans sehr zutem Covercoat , ganz
dPOn - rdlClUla mit Satinella gefüttert , M 3000 , IfinAOO

. . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2600 , 2400 , 1000 « WU

DolofAtc Biedermeierform , ans farbigen Stoffen OrtflflOO
rOlClUlO . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M- 2600 , 2500 , 2200 CiUsiU

Bockpaletots SS 35 « 0M

lackett - Anzfige SsmÄ ' ÄIÄ »SO05

TürlrpH AflTÜffl * in den neuest . hiust . u. Farbensteil . 10Az ) 00
ZaUklHl - All�UgV M. 2500 , 3400 , 2200 , 2000 . 1000 lOUU

TanVAtt inTÜffA aus erstklassigen Stoffen und in
JaC &CU - aU &U�C prima Verarbeitung , Ersatz für 04 AAOO

. . . . .M. 3800 , 8000 , 3700 , 2600 « WW

Breecheshose a
ohne undSport - Anzüge �« 7�

CtiAnt Aticrfino mit Breecheshose , aus Lodenstoffen ,
OpUri ' allAUgt / Homespun und kaiierten Stoffen

is gutem
mit Futter
. M. 1500

M 1800 , 1500 , 1850
aus prima Strich -

Cntaway u . Westen 2000 ° °
- -- -1- -*1- - - - AMA AM«4Ar*«

1350 ° °

1200' 0

750! ;

5252
180 ° °

275 ° »

400 ° °

300 ° °

ans gutem blauen Cheviot
. M. 1000

aus gut farbig - Wollstoff� in all - �50�
aus Wauera Cheviot >r Kammgarn �25" �

für Damen , aus Strichloden

ans sehr haltbaren Stoffen M- 600Außergewöhnlich ( Wochentagsanzüge

preiswert ! [ Mantel ans sehr baltbaren Stoffen .

. . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . .
M

Bozener Mäntel �" 7 ° . '
Bozener Mäntel
llACAd gestreift , auüergc wohnlich billig

. . . . . . . . . . . .
nuacu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 250 , 225 , 300

Uacovi ans gestreiftem Satin und Kammgarn
» USCH

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 875 , 825 , 800

Haca « ! aus prima Stoffen , für Cutaways

. . . . . . . . . . .
» USCH . . . . . . . . . .. . . . . .M. 750 , 650 , 600 . 560 , 475

Sporthosen Br�h.esfo:rai. ans. . 7 : emÄÄ
Sommer- Loden - loppen von

. . . . . . . . . . . . . . . .
459 «

450DO

400 °600

Bnder - Iacketts

änaben - AüZäge Fassons u. Preislagen Or. I v. M.

Knaben - Anzüge rÄSM - TÄ
Bnrschen - Anzüge S��r . . . WoÄn 320Ü1

Burschen - Anzüge SÄStä 560�

Jünglings - Anzüge 909 «

Snahen - Pyjacis 679??

Knaben - nnd Barschen - Pelerinen aaadu
aus Strichloden von . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M £>w« / « b

Knaben - Waschanzüge orösseivon m 190�

LUster - und Leinenkleidung
in großer Auswahl , rn billigen Preisen

Strohhüte , Sporthemden Oberhemden ,

RucksäCKe , Krawatten , Badeanzüge
in großer Auswahl , sehr preiswert ;

Der Versand nach außerhalb etlolgi in der Reihenfolge der eingehenden Hujiiäqe

BAER SOHN
Berlin nur Chausseestrasse 29 - 30

ETheater u . Vergnügungen 3
Volksbühne

7>| , Uhr:

Ig TraaB m beben

Meies VollsUiealer
Mpeuidtei Skraß « 58

7>l , Uhr:
Aana Boloyn

Walbaila - Tbeater
J' js Chr

Gasibaas zbt Liebe

� Caslno - Tbealer 711
Der neue Schleper

Oer Helte ans Htrika

r Staats - Theater
Opernhaus 7 Uhr :

Joseph s- Legen de
Canüleria rusticana

Menlpklhaus 7*/ , Uhr :
Armand Carrel

' Beoluhes Tbeater
>j -s Uhr.

Des Ercls hchttfen

Kemaenpieie
8 Uhr

Elia Ja will ir lieh Barten

BrebesScbauiiiielbaDk
PI . Uhr:

Judftdla

, Ge-
JM * • " " dM

z�* — f i KB» «-

TB�' st . ' TBgt - 8

Komödienhaus :

W „ Gretchen "
QlStsner , Roberts |

Berliner Titenler
uh?: Hflflfl ( ne Fiifi

Tbeater i . Koltöus. Tor
Allabcudlidi 7' / , Uhr

0 . EUle - Sanßer
MK ? ». *-: UsBinplil
Iii ff Jintaila In

PytHgUgehikBllor ,
M

Theater
am Nollendorfplatz

7-1. Uhr
Verliebte Leute

Tbeater dej Oftens
( lots - Tkeucr)

7>| . Uhr :
Brot unv Arbeit

Waiinsr - Theater
7-1, Uhr.

DJeideit Hacbtigeiiefl
DOTTER - BÜHNEN

Täglich 7- 1, Uür :
Residenz - Theater

Eine Frau
ohne Bedeutung

Trianon - Tfaeater
Moral

▼. Lmlw . Tbom »

Behrenstraße 54
« Ellar

Imem .
f «ri «( Ä- Protramn

Ferner der
last Einakter :

. Jer Sditpper "

CIRCUS
BUSCH

TgUTV. Sonnt , a. 3 U. ■
Nup noch

kupxe Zeit ! I
Wunder - Alfen .
Rletterhnnd .

Du tust . Mineeesch . >
. Jiiiir ' B gnbiMD " . ?
�iuWild - Went�r

Hochaktueli
Soeben erschien :

Der Kampf in

Genua
Rede Tschitscherins auf der Konferenz In Genua und
voilsMndlger Text des Memorandums der russlsdien

Delegation an die Konterenz in Genua .

Prelz N. 3, — 40 Seilen Organisationen M. Z. —
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Organi¬
sationen der K. P. D. oder direkt durch den Verlag
Carl Hoytn Nacht Loolz Cahnbley . Hamburg 8

Mlge

erste

Verbänlerinnen
für

ilaaagl —lalnnae T Pisiia - , Gold - u.
Siibers - Chen. Qu. cli . iiuer , Stannioip�plcr .
Zianl Olübftrumpfafctje kantt su hojen
Preisen Cdeimelell - tinkauisbäro , Wcbcrair . ZI

Platin , Gold - u . Silberbrnch
ZSatingeblftfte pro Zahn 3 0

ki uti zu reellen Tagespreisen
Uilnitall -Xintrali - Imberg Inhaber L Quati.
ItCHlüdn. Birgstrasst. Eiagug ttlbvttu ». t » Men
Straßenbahnlinien ; 7f 25, 10. 22, 47. 48, 55.
5 Minuten vom Rtngbahnnot Neukölln .

Altmetalle
zahl: hohe Prrttr . ©Der¬
be aer Sir . 1. Sfinldun -
borfer ®lr . 107.

HODdSGllQite
sofort gesucht

Meidungen ; l - 2Ulir mitUg *
S - öUhrobenäi

A. Weit z Co.
belle - Alliance - Str . 1 - 2

Altnietalle , Kupfer
Messing , Biel , StnU usw . Kauft

Metall - Verwertunguto ®�? . ?
BflnSAr extrapreife .

I

WANDERKARTEN
(Ar alle Gegenden eihUt man in der

Buchbaodlg . „ Freihält " , Breite Str . 8 - 9

iiuiuiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiuiiniiiiiiiii

b Heilanstalt Um
fflr inn. u. Surs . Krankheiten , Nervosiltl , Mag. -
u. Veidauungischwäch . , Matligkeil , Angstgefühl ,
Kopf- u. Rüc�cncChnic 3-, Heiz - , Nier. -, Leb. - n.
Gjllenld - , Haut- , Harn - und Frauenleiden . Syph. ,

schnelle , schmerzlose bebandlung .
mt Uolenacti n. Berit , kosten ! . TR *

G . Andres ,
Sprecnst . 9 - 1 u. 3—8.
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M
für

Seideostoite
gesucht

Meldungen
v. 1 1 - 1 2 vorm . u. 5 - 7 nachm .

Jiauffkaus
esWeftens
fO erlin W SO

ScMMMcrwtMienatT .

Wuhme faeOtn epeMlieiMn N«
- «es <MfleO. BerH » S 3

Breite ©trehf h- » Kleine Anzeigen
Oes SWt14r «t «aerl 3 SO 3X, | A.
UMli. r . Seri im tttri l . ISiH »eUe
«leifeug . lUch« : Eberschrlfleweri
2. -. k*. »eit »eei 1 3 > pl303L

Verläufe

«Isanenettegesk !

Wunderbare Jlcuheiten
rn Kreu », Alasfa - ,
RpfieU und Eifberfüch .
fen. SHesenauSwahl
aller Pelzarten zu
fabelhasl billigen Tom-
merpreifenf Keine
■Petfnhnintenl Epeziai »
Pelzderfauf Im Leih -
bausl Warschauer
Sfraße 7.

Aus Triizahlung !
Moderne Hrrerngarde -
tobe In »omehmsfer
Ausführung , beuueme
iisfretc Teilzahlnng .
Gebrüder Feniger .
Oranienburger Clr . öS
?eifenfl . ( Näh - Ora -
Nienburger Tor ) . Ge.
schäflSzeit bon 0 —7 .
«Hausnummer genan be<
achten .

Hofe »!
Preislverte Angedofel
ArSeltShofen ISS, —
ISS . - . ISS . —. Se-
ffriift schöne Muster
248, — 288, — 338, —
Srfatz für Maß . 778 . —
42 « , — 4SS, — usw. —
Berfauf an Händler
nnd Prwatrl Breeches ,
Jünglings , und Bauch »
hosen In größter Aus -
Wahl in allen Längen
und Weiten . München -
Gladbacher Hosen - Zen -
trale Echäneberg , Goltz -
straße 7. Sohrlinlen .
3. 5. 10, 52, SS. l »S,
D. H ( 82, «2. S0. 94.
182) . Fahrgelbdergü
tung .

«eutrss - Lrihha »«
Jigerftr . 71. Gcke «a -
nonlerstr . . tägl . «er -
lauf von hocheleganten
Etraßen - , Cutawah «.
Smoking - u. Frack - An-
zllgen sowie Cchlüvsern
n. Raglans zu stzoti -
billig . Preisen , ( «ein «
Lomdardware ) .

Nirgends besser I Silberfüchse 400. -
kaufen Sie erstllassige lA"Ä! üchle . S
Herrenmoden , wie An- ! WrimSAse , Babel , Her .
züge. Paletots . Schlüpf . " n- e - vort - Sehpelze
fer. «ulawatz ». ltctetC . B° Prozent hsradge
coatS , Streifhofen uswj l ' �i F" ner sämtliche
ilt unüderlrelflicher f und Damen
Auswahl und Schönheit drileldung . �Teppiche
zu fonlurrenzlos blll », Wäsche, der.
) en Preisen . SS ml- ' a"[t Lribdaus Moritz .
iche Waren stnd Ersatz ? ( Keine Lom-— - - - oardware )

Leihhaus Brunnenstr . 5,
direll Rosen : Haler Tor .

Bettwäsche allerbilligst !
ErössnungSverlaus nur
diese Woche zu dedeu -
tend derabges - tzienPrei -
s«n. Gelegenheit nichl
Persäumen . Dedbett -
bezüge von 128, —. La.
len SS, —, Handtücher
22,50 , Hcmdenwch
32�0. Inlette . Wäsche.
stosse. Damaste zu In -
brispretsen . AeUeste
SPezial - Betlwäs chesabril
Brunnenslraße zehn
( am Rosenihaler Platz )

MSbet

Ehaiselongnes ,
Thaiselongderken 475, —,
Umbausosas . Auflag .
malratzen . Batentma¬
tratzen 450, —, Walter .
SlargarPet Straße acht¬
zehn .

Lhaiselongues ,
275 — . Metallbelten
- SO, —, Patenlma -
iratzen . Polsierausla -
gen. Kinderdrahtbett .
Meide , Ziugusßlr . ZTz.
Ouergebände .

Aus Teilzahlung ,
Herrenanzüge , Eula -
waps , Ulster , Schlüpfer .
moö. Maßarbeit , be-
qneme dislrele Raten¬
zahlung . etchbalttge «
Lager , stets Eingang
von Neuheiten . Leiser
Gottlteb . Rollrndors '
straße 22», 2. Etage ,
Nähe Nollendorsplatz .
Geöffnet 0—7 .

Kaufgesuche

Silberschmelze «hei -
stienat , Küpcnidcr
Straße 20* ( gegenüber
Manleuffelsiraße ) , tauft
Zahngeblsse . Platin -
adsälle , Schmudsachrn .
Luedfilber . Glüh .
trumpfafche . sämtliche

Metolle .

« nt und billig .
Speis «- , Herren - . Schlaf -
immer , Küchen, reelle

Arbeit , billigste Preise .
große Auswahl , Wind
orft . MSbeltifchlerel .

Brunnenstr . 182.

Küchen ,
moderne , mlt und ohne
Anrichte . lädiert , la

fiert . roh . enorm
preiswert . RlefenauS -
wabl . Küchenmöbel -
fabrik Himmel . Loth -
ringer Str . 22 ( Schön -
Häuser Tor ) .

«ltmeialle
und Kugellager fauft

zu höchsten TageSprei
fen. Baad . Mari
straße 27e.

arkns -

Beschlerzen ,
alle , dreipolige . Kugel -
lager , taust Autofeuler .
Oderberger Elraße 1.
Arbeiter Schewhrle »,

Roman aus dem Ruf -
stschen von Sfanln ,
laust Buchhandlung
. Freiheit ' , Breileslraße
8 —S.

Schnelldreh siahl
Schiniräelleineii . kaust
Kirsch, Äuppiiierstraße 37.

Pistolen
und Prismenleldstecher
kauft zu höchsten Prel
sen Kirstetn , Linien .
straße 50.

Aahrrädee

Fnhrradantous ,
Linienstr . 19.

HUsömotorroder !
Fahrräder , Riesenaus -
wohl . Schlawe . Wein -
melsterstraße vier .

Sahrredentanf
' lend . Brüdner ,

ner Straße 7S.

Siedlungen �
Svkhstdsn »
Siedlungen FrederS -
dorf , Hohenneuendori .
AdlerShof . Zehlendorf .
TiedlungSverein Steg -
Ii ». Tr- ttfchlestraße 15.

To - es - Anzeige
Montag , den 15. Mai . früh 1 % Uhr. j

enischlies nach schwerem meiden unser 1
lieber Kollege

Nudols Brückner
Der Entschlafene gehörte mit zu Pen üc

gründeru unserer Perussorganisatwn und �
war seil mehr denn dreißig Jabren un¬
ermüdlich und ' cibslloS lä : die Jnter -
essen unserer Kollegen mit tätig .

Sein Andenken wird in unseren Reihen
unvergeßlich lein .

Im Nanien der Branche der Gold , und
Silberaröeiter .

( Deutscher Mrtallardeiier . Prrbaud ) .
Tic Branchrülommtsston .

Tie Einäscherung ersola : r.-.n Freilag ,
den 10. Mai . abend » 6( 5 Uhr in: Kre¬
matorium , Gerlchtsstraßc 37.

lUiimtnirtiZü

' In: 13. Zllai oer-
starb unter lang¬
jähriges 9Kl!0l : cd,
der ilrOcttC;

Kdri fiEkEiiläP
I Üorollstr . «. - Kie

Elnäschcrung ' ludet
arnZroilao . ;!). 9ßoi,

| nachmihage 5 Uhr,
Im Kientolorlum
Bau . . . schulenmag

ihttt . - Um rene
BoieMgung h. iia

Der Lorsfanv H

UIlAMl « VflÜfiMlllUM ISf Sf. ' -io ?l «gu! :
«ee >>»nrmoch »ng .

Tie Verlreter der Arbeitgeber und Vee
sichvrien im Ausschuß werden hiermit m ,•
am

Freitag , den 28. Mai 1022, abenbö « Uhr
im Wirishauo „Ald: en »oftol " Albrellststr . 1a,

hier , slailstndendcn
außerordeiüllchrn Ansschnlisthnng

eingeladen .
Tagesordnung :

1. Aenderung der Sd 10, 20, des § 49 vom
Sotz 2 ab und des g 70 der Kassensatzung .

2. Berhandlung über den Antrag Schnell
lind Genosicn be: r .

z) Bericht mit Belegen über den Sl . inb
der Kasse nnd LermögenSverhui : -
nisse per 30. 4. 1922,

d) Derschiedeneg .
3. Ge' chältliche Milteilungen .
Berlin Steglitz , den 17. Mai tV2u.

Dcr Perstand .
Liehe , Aorstpender

Danksagung .
Für die vielen ' 5<* '

weile der Teiinahsd l
bei dcr EinäscheruPt k
meine » lieben Maust " '

! Ziobert Gebauer

, iaga allen Freunds
i im » Bekannten rrsf1 r • ■wer- Vn " » 8 : # .

S' . r . erat Cr
• . g. . . ze.

if 1

sten Tan ! .
Magdat . (vc. o :

Brunnenstraße lüd . I

Rauchtabak
fsunri ig Marli

I Kollände . . , 20 �
I Schwarz . Kraulen 22 fü-

Porloriko . 23 &
! o ol » «Hag . 37 *

Hi ll Vr be. ' «» rg«t
« reiße I.

SeiflenslöKe
gesucht

Meldungen
v. 11 - 12 vorm a5 - 7 nachm .

Ji auf hau »
es lieft
SSerlin TV SO

üauenteimstfr .

Soeben erschien :

L W ARDIN

Die Partei der Menschewiki
in der russischen Revolution
Inhalt : Vom Februar bis Oktober / Die Okiober -
rcvolutlon und die Mensdiewlkl / Die Mcnsehewlkl
Im Lager der Weihen / Die Menschewiki und die
in ervenllon / Die Menschewiki in der „ Sowjet -
elnkreUung " / Mensdiewlsmus und TerrorUmus

Was Ist die Partei der Menschewiki ?
Preis Md . — 60 Sellen OrganisaUoncu M. »
—

. . . . .. .. . . . . .. .

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

Zu beliehen durrh alle Buchhandlungen und Oiganl -
salionen der K. P. D. oder cilreld ourch den Veilag
Carl Hoya » Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg «
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Zriedrich Adler an Klara Zetkin
Das Sekretariat der IASP . teilt « it » daß es heut «

folgendes Schreiben abgesendet hat :
Wien , den 14. Mai 19: 22.

3tn die Teiegation der Kommnniitischen Internationale
öes Neuorganisationskomitees zu Händen der Genossin
Kkarg Zetkin , Berlin .

Werte Genoffen !
Wie ick; bereits am iv . d. M. telegravbisch mitgeteilt habe ,

ha : der Sekretär der Zweiten Internationale , Genosse Mac -
bvnald , den Vorschlag gemacht , daß das Neuner -
komitee am 22 . Mai in Köln zusammentreten
«btl . Pis heute habe ich von Ihnen keine Antwort bekommen ,

� • Tie mit diesem Vorschlag einverstanden sind : aber ich
hoffe , daff , da nun die organisatorischen Schwierigkeiten , die
seitens der Zweiten International « bestanden , nun endlich
beseitigt sind , kein weiterer Ansschub des Zusammentritts des
Neunerkomitees stattfinden wird .

Tiefer Zusammentritt scheint mir um so dringender , als
«ie Gefahr besteht , daß sich die Schwierigkeiten , die sich
aer Ermöglichnng eines Internationalen Arbeiterkongreffes
ontgegenstellen , in der Zwischenzeit neuerlich hausen . Ich
habe schon in meinem Schreiben vom 4. ö. kurz darauf hin -
gewiesen , „ daß die nach der Berliner Konferenz wiederein -
letzende neuerliche Verfolgung von Mitgliedern der Sozial -
Demokratischen Arbeiterpartei Rußlands iMenschewiki ) und
ber Linken Sozialrevolutionäre . . . keineswegs geeignet sind ,
mc psychologischen Vorbedingungen für de » Zusammentritt
oes Internationalen Arbeiterkongrcsses zu verbessern . "

Inzwischen aber kommen immer wieder neue Nachrichten
gus Rußland , die die - Haltung der kommunistischen Vertreter
wl der Berliner Konferenz in ein eigenartiges Licht rücken .
Sie haben damals einen Antrag der Exekutive der I . A. S .
P . abgelehnt , der gefordert hat , daß in die gemeinsame Er -
rlarung folgender Passus aufgenommen werde :

Die Konferenz erklärt , daß es die Pflicht aller prole -
uinschen Parteien ist , sich in ihrem Lande für die sofortige
Befreiung aller politischen Gefangenen mit aller Energie
stlnzusetzen , insbesondere jener , die sich noch aus der Zeit
oes offenen Bürgerkrieges in Untersuchung oder Strashaft
befinden .

haben diese Ihre bedauerliche Haltung in einer Er -
iarung an der Berliner Konferenz festgestellt . Aber wir

bbben nicht erwartet , daß eine derartige Aera neuer Vcr -
kplgungeti , die sich auf eine frühere Periode der politischen

awpf� jn Rußland beziehen , nun , nach der Berliner Kon -
" �» z , abermals einsetzen wird .

der IASP . angeschlossenen russischen Parteien , näm -

>«ü> - �bzialdemokratische Partei Rußlands lMenschewikij
die linken Sozialisten - Revolutionäre haben vor und

der Berliner Konferenz eine geradezu vorbildliche

Akti
� Interesse der Ermöglichnng der internationalen

eingenompien . Sie haben im Interesse dieser intcr -

R . Aktkön und der Ermöglichnng internationaler
ratungen darauf verzichtet , Bedingungen bezüglich des

rrrors gegen sozialistische Parteien in Rußland zu stellen

■> . haben auch während der Berliner Konferenz die größte
Zurückhaltung in den Fragen der Verfolgungen , die sie
erleiden , geübt .

Trotzdem feierlich erklärt worden war , daß nach der

�fhebung der Tscheka Sozialisten nur auf gerichtlichem
Z>ege verfolgt werden , hat man Mitglieder der soziakdemo -
sratischen Arbeiterpartei Rußlands massenhaft auf admini -
P* ativem Wege nach Turkestan , nach dem Gouvernement

�iatka und nach dem Hungergebiet Oftrutzlanbs deportiert .
tach der offiziellen Statistik des Volkskommissariats für

Inneres sollen bis zum 1. April d. Is . , alsv bis zum Be -
mn » der Berliner Konferenz , im ganzen 2S76 Personen aus >

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Ewjlg ouloristerle Ucbcrlctzung von A n g u si
V. J. . Amerikanisches Tophrlght rsl8 b» Ullstein v To. . Berlin

�"ts -tzung. )
er das Wort „gefälscht " aus , so bedeutet dies

tzjT�edetermaßen : das Bild ist wertvoll und selten .

borh ' " �ahl weiterer Altsdrückc , iiber die man sich
geeinigt hat . belehren den Kommis über den

a - " für das Bild oder das Buch bezahlen soll .

Seh»�unere mich , daß die Worte „ Kummer und Gram

sü». ,, ' ?ubel bedeuteten : „ Nikon , der Tiger . " wurde für

ich �zwanzig Nabel gesagt . Ich schämte mich , wenn

wurde � der Verkäufer von den beiden geprellt
das beobachtete ich andererseits mit Interesse

J - e Spiel des „ Sachverständigen " .
des �ikonianer , diese schwarzen Kinder Nikons ,

Schlim ? �' bringen unter Anleitung des Satans das

djcru . ,7 ' te fertig . Hier zum Beispiel scheint die Grun -

Hand und die Bekleidung scheint von derselben

von pi«"10**' aber das Gesicht , steh her ! das stammt

Piy . » ' aem anderen Pinsel . Die alten Meister , wie

auch pj , �lakow , der allerdings ein Ketzer , aber doch

ständig kroßer Maler war , führten ihre Bilder voll -

Walt - . . eigener Hand aus , Bekleidung und Gesicht

grnnta falbst , hobelten auch die Tafel selbst und

che »
n selber . Das verstehen die gottlosen Leut -

Uiarp»«" ,
t Tage nicht ! Früher war die Heiligen -

sie pi««1 «tn wahrhaft heiliger Beruf , heute aber ist

... " Kunst " , wie sie es nennen , eine freie Kunst ! "

feiiio Bild behutsam ans den Ladentisch , setzt[ ne Mutze auf und sagt :
«Zch , die Sünde , die Sünde ! "
Dieses Wort bedeutet : „ Kauf ' s auf jeden Fall ! "

wpchM ist galtz berauscht von den sühlich from -
er . � Alten und von seiner Sachkunde , und*

die angstvolle Frage :
» Was ist also mit dem Bilde . Verehrter ? "

nio, . . � dem Bilde ist ? Es ist von einem Niko -
" laner gen , alt . "

cmu ' " cht sei » . Tie Großväter und Urgroß -
haben davor ihre Gebete verrichtet . . . "

politischen Gründen deportiert worden sein . Von diesen
waren nur 13 Prozent Monarchisten und Weißgardisten ,
20 Prozent parteilose Arbeiter und Angestellte , aber KS Pro¬
zent Angehörige der sozialistischen Parteien ! Bloß 22 Sozi -
olisten wurde die Erlaubnis gegeben , inS Ausland zu reisen .

Nun , nach der Berliner Konferenz , kommt wiederum die
Nachricht , daß Ende April ISO Mitglieder der mensche -
wikifchen Parteiorganisationen in Südrußland deportiert
worden sind ! Und einer , cht mutiger , alter Parteigenosse , an
dessen Ueberzeugnngstreue auch die Kommunisten nicht
zweifeln werden , Genosse Astrow . ist dieser Deportations -
Methode zum Opfer gefallen , er ist auf dem Wege nach
Turkestan , wohin man ihn trotz seiner schweren Krankheit
verschickt , gestorben . Und ein ähnliches Schicksal droht immer
wieder Sergei Ieschow , dem Mitglied des Zentralkomitees
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands , der immer
wieder , offenbar weil er der Bruder des Exekutivmitgliedes
der IASP . und Ersatzmannes im Neunerkomitee , des Gen .
Marlow , ist , immer von neuem drangsaliert wird , so daß
ihm schließlich kein anderes Mittel , als der Hungerstreik
blieb .

Und ebenso steht es mit den Verfolgungen der linken
Sozialrevolutionäre . Ich will durchaus nicht alle ihre Hand -
lnngen und Methoden im Bürgerkrieg rechtfertigen , wenn -
gleich auch Sie zugeben werden , daß sie durchwegs aus revo -
lutionären Motiven hervorgegangen sind . Aber so sehr ich
begreife , daß Sie sich in der Zeit des Bürgerkrieges gegen
die terroristischen Methoden der Sozialrevolutionäre nicht
anders wehren konnten , als mit den Mitteln des Terrors ,
so erschüttert es das proletarische Rechtsbewußtsein , wenn
wir vernehmen , daß für Taten , für die bereits von der
Sowjetregicrung Amnestie erteilt imrrde , nachträglich Ver -

solguugen einsetzten und neuerliche Verurteilungen erfolgten .
42 linke Sozialrevolutionäre sind Ende Slpril in den Hunger -
streik getreten und haben ihn durch neun Tage durchgeführt .
Nun kommt heute die Nachricht , daß der Hungerstreik von
neuem ausgebrochen ist . Tas Telegramm , das ich erhalte ,
lautet :

Die linken Sozialistcn - Revolntionäre im Moskauer Ge -

fängnis traten in den Hungerstreik . Am dritte » Tage
ringe « Kachowskaja und Kamkow mit dem Tode .

M. A. Spiridonowa hat wiederholt ersucht , ihr wegen ihres
Gesundheitszustandes die Ausreise ins Ausland zu gestatten .
Sie erhielt vom Leiter der Tscheka die Antwort , daß diese
Ausreiserlaubnis nicht erteilt werden könnte , da „ das Leben
im Ausland auf den Gesundheitszustand der Spiridonowa
ungünstig einimrken könnte " . Mit solchem Hohn behandelt
man eine zum Tod erkrankte Revolutionärin .

Sie werden verstehen , daß die Häufung derartiger Tat -
fachen in der letzten Zeit die Schwierigkeiten , die dem Intcr -
nationalen Arbeiterkongreß entgegenstehen , bedeutend

steigern müssen . Es genügt nicht , für diesen Arbeiterkongrcß
schöne Proklamationen zu erlassen , es bedarf auch der

Taten , die ihn möglich machen . Und daher ersuche ich Sie ,
nicht rnvr ' bis zur ' SIYMig IKeüMrklHWttt ' r Über alle

angeführten Tatsachen das Material zu sammeln , damit das
Nennerkomitee in der Lage ist , sich rasch ein Urteil zu bilden ,
sondern vor allem auch sofort bei der russischen Sowjet -
rcgierung zu intervicren , damit die Schande des Hunger -
streits , den sozialistische Gefangene gegen eine Regierung ,
die das Proletariat vertreten will , führen , ein End « nimmt .

Die IASP . will den internationalen Arbeiterkongrcß , sie
wird alles tun , um ihn zu ermöglichen , aber sie kann es
nicht ertragen , daß den ihr angeschlossenen russischen Pin -
teien übermenschliche Opfer auferlegt werde » .

Mit proletarischem Gruß

für das Sekretariat der IASP :

Friedrich Adler .

„ Nikon hat aber früher gelebt als dein Nrgroß -
vater ! "

Der ? llte nimmt das Bild , hält es dem Verkänsev
vor die Augen und sagt , diesmal schon in ganz ftren -

gem Tone :

„ Sieh es dir doch ganz genau au , wie heiter die

Farben sind ! Das soll ein Heiligenbild sein ? Ein
Gemälde ist es , eitel Kunstgeschmiere , nikonianische
Tändelei ! Keine Spur des alten Geistes ist darin !
Wie käme ich dazu , dir die Unwahrheit zu sagen ? Ich
bin ein alter Manu , habe um der Wahrheit willen

Berfolguugeu erlitten , werde mich bald vor Gott zu
verantworten haben — da sollte ich so gegen mein Ge -

wissen handeln ? Das hätte wirklich keinen Sinn ! "

Er tritt aus dem Laden auf die Terrasse hinaus ,
ganz gebeugt von greisenhafter Schwäche und gekränkt
durch das Mißtrailen in sein kundiges Urteil . Der

Kommis bezahlt für das Bild ein paar Rubel , und

der Verkäufer entferut sich mit einer tiefen Verneignng
gegen Peter Wasstlitsch . Mich schickt man in die

Schenke nach kochendem Wasser zum Tee . Bei meiner

Rückkehr finde ich den Vorlese » sichtlich erholt und

gutgelaunt vor , er betrachtet den Kauf mit zärtlichem
Blicke und belehrt den Kommis :

„ Sieh doch her : das Bild ist von strengster Schule ,
die Malerei seh » fein , mit Gottesfurcht ist ' s gemalt !
Alles Menschliche ist darin ausgeschieden . .

„ Wer hat es gemalt ? " fragt der Kommis , vor

Freude umherhüpfend und übers ganze Gesicht strah -
lend .

„ Das brauchst du nicht zu wissen . "
„ Und wieviel würde ein Kenner wohl zahlen ? "
„ Das weiß ich nicht . Gib es mir , ich will ' s jeman -

dem zeigen . . . "

„ Ach , Peter Wasstlitsch . .

„ Verkauf ich ' s , so bekommst du fünfzig Rubel ab ,
was darüber ist , gehört mir . . . "

„ Ach , Peter Wasstlitsch . .

„ Was heißt da ach , ach ! "
Sie trinken Tee und feilschen dabei schamlos um

das Heiligenbild , wobei sie einander mit rechten
Gaunerblicken ansehen . Ter Kommis ist offenbar ganz

in der Hand des Alten . Sobald dieser fort ist . wird er

Offener Brief
a « die Genofie « , die als Vertreter des enropäischen

Proletariats nach Moskau gehen .
Werte Genossen !

Alle linken Sozial - Revolutionäre , die sich in Moskau in

Hast befinden , sind am 9. Mai wieder in den Hungerstreik
getreten . Bis zum 16. Mai dauerte der Hungerstreik noch .

Der letzte Hungerstreik hat neun Tage , bis zum 10. April

1922 , gedauert . Die Genossen sind sehr schwach . Kamkow ,

Kachowskaja , Bogaischew , TroutewsU und Majorow —

Mitglieder des Zentral - Komitees unserer Partei — sind dem

Tode nahe .

Im Moskauer Gefängnis sind jetzt 42 Genossen , die nur

einen kleinen Teil aller Genossen , die in bolschewistischen

Gefängnissen in Hast gehalten werden , bilden . Diese
42 Genossen haben insgesamt während der Dittaturpcriode
der Ruffischen Kommunistischen Partei 87 Jahre 9 Monate

abgesessen und insgesamt mehr als 880 Tage gehungert !
Die Mehrzahl ist nicht nur nicht vor ein Gericht gestellt .

sondern überhaupt nicht verhört worden !

Sie fordern jetzt , daß man sie freigibt oder ins Ausland

verschickt .

Ohne die Hilfe der europäischen Genossen werde « die

42 Hungernden sterben , denn sie haben beschlossen , entweder

frei zu sein oder z « sterben — sie können nicht mehr im Ge -

sänguis bleiben !

Wir sind sicher , daß sie , werte Genossen , die als Vertreter

des europäischen Proletariats nack ) Rußland gehen , die ein -

stimmige Forderung des gesamten Proletariats der ganzen
Welt , der Freilassung der Sozialistcri , an die Bolschewi¬

stische Regierung üHcrgeben werden .

Für die Anslands - Delegation der Partei
der Linken Sozial - Revolutionärc ( Intcr -

Nationalisten )
Alexander Schrcider

Berlin , den 16. Mai 1922 .

Der Prozeß gegen Sozialrevolutionäre
Daß iiie von der Wiener Arbeitsgemeinschaft Sozialisti¬

scher Parteien und der 2. Internationale gestellten Vertei -

diger der russischen Sozialrevolutionäre eine Vertagung des
im Mai angesetzten Prozesses beantragt haben , wurde

bereits mitgeteilt . Nunmehr ist dem Antrag von dem rus -

fischen Iustizkommissariat entsprochen worden . Allerdings
wird dieses halbe Entgegenkommen , das sich ans der Not -

wendigkeit ergab , daß sich die Verteidiger über die Anklage
orientieren können , von der Moskauer „ P r a w d a" , dem

offiziellen Organ der Sowjetregicrung , mit heftigen Aus -

fällen gegen die ausländischen Verteidiger der Soztalrcvo -
lutionäre begleitet . Die „ Prawda " kündigt sogar an , daß

sich die Vertreter eine ständige Ucberwachung werden ge -

fallen lassen müssen , um — darin liegt die Gemeinheit — die

Bolschewik ! vor der nnkitärischeu Spionage und der uin -

stürzlcrischen Tätigkeit der Verteidiger zu schützen .

Einer Meldung des „ P o p u l a i r e " zufolge werden als

Vertreter der Exekutive der 3. Internationale neben dem

Heer der Sowjetabgesandten noch Frossard , Klara Zetkin ,

Sadoul , Bordiga , Mnna und Wichnien dem Prozeß bei »

wohnen .

Eiuftcllung der Bollstrecknng der Moskauer Todesurteile .
Das Moskauer Tribunal erhielt vom Präsidium des All -

russischen Zentralcxekutiv - Komitees Befehl , die Vollstreckung
des über die Pröpste Dobrvljubski , Samoserski und Na -

deshdin und der anderen Angeklagten in der Sache des Wider -

standes gegen die Sequestrierung des Kirchenauia gefällten
Todesurteils einzustellen . — Tollte man wirklich schon mit

der Vollstreckung begonnen haben ' ?

totvr ; »

es mir sicherlich auf die Seele binden , daß ich mich vor

der Ladenbesitzerin nicht verplappern soll , jetzt aber

fragt er , nachdem er endlich mit dem Alten einig ge -

worden , in munterem Tone :

„ Na , und was gibt ' s sonst Neues in der Stadt ,

Peter Wasstlitsch ? " � �
Der Vorleser fährt sich mit der gelben Hand durch

den Bart , wobei seine schmalzigen Lippen zum Vor -

schein kommen , und beginnt vom Leben der reichen

Kaufleute zu erzählen , von ihren Geschäften , ihre »

Trinkgelagen , Krankheiten , Hochzeiten , von den che -

brecherischen Beziehungen der Männer und Frauen .
Wie eine geschickte Köchin die Pfannkuchen , so bäckt er

diese fettigen Erzählungen fix und rund zurecht und

gießt sein zischendes Lachen als Tunke darüber . Das

runde Gesicht des Kommis färbt sich dunkel vor Neid

und Bewunderung , seine Zlngen sind ganz in schwär -

merisches Sinnen versunken , und er sagt , trübselig seuf -

zend :
„ Die Leute leben ! Und ich armer Schlucker . . . "

„ Feder hat sein Schicksal, " tönt die gedämpfte Baß -

stimme des Schriftkundigen . „ Dem einen schmieden es

die Engel mit silbernen Hämmerchen , dem anderen der

Teufel mit dem Beilrücken . . . "

Dieser zähe , sehnige Greis weiß alles , kennt das

Löben der ganzen Stadt , alle Geheimnisse der Kauf -

leute , Beamten , Popen und Kleinbürger . Er ist scharf -

sichtig wie ein Raubvogel und hat etwas vom Wolf und

zugleich vom Fuchs in seinem Wesen . Ich fühle mich

versucht , mit ilstn anzubinden , doch blickt er aus mich

nur so aus der Ferne , wie durch einen Nebel . Er

scheint mir von einem leeren Raum umgeben : will

ich mich ihm nähern , so stürze ich irgendwohin ab . Ich

fühle in ihm eine gewisse Verwandtschaft mit dem

Heizer Schumow heraus .
Der Kommis ist von der geistigen Ueberlegenheit

des Borlesers überzeugt und kann sie offen und in

seiner Abwesenheit nicht genug rühmen . Doch hat er

auch Augenblicke , in denen er , gleich mir , das Bedürfnis
empfindet , dem Alten die Wahrheit zu sagen .

„ Eigentlich bist du doch ein rechter L- eutebetrüger, "
sagt er plötzlich und sieht ihm keck ins Gesicht .

( Fortsetzung folgt . )
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Groener und die ELsenbahnmaßregelung
In der Sitzuna des Reichstaas vom 12 . Mai antwortete

der ReichSverkehrSministcr Gröner auf die Rede unseres

Genossen Aufhänser hinsichtlich der Vorwürfe , daß noch immer

Matzregelunaeu von Eisenbahnern wegen Beteiliguna an

dem letzten großen Streik vorgenommen werden , nach dem

amtlichen Stenogramm : � �
„ Tann möchte ich mir noch erlauben , zu der Entichlre -

Huna aus Nr . 1' iilg folgendes zu bemerken : Ziffer > dieser

Entschließung ist dadurch tatsächlich erledigt , daß seit Wochen

keine neuen Anträge aus Tijziplinarverfahren mehr ein -

gelaufen sind . Zur Sicherheit habe ich heute noch verfügt ,

daß grundsätzlich keine neuen Uutcrsuchnugen wegen Streik -

vergehen eingeleitet iverdcn sollen . Ausnahmen in kx -

sonders schweren Fällen unterliegen meiner Genehmianng .

Nachforschungen haben jcdcnsalls zu unterbleiben . Das ist

den Tirektiönen als Verfügung zugegangen . "

Unsere Genossen im Lande werden gut tun . den Direk -

tionen den Wortlaut der ministeriellen Erklärnag unter die

Nase zu halten , damit auch die Maßregelungen auf eigene

Faust unterbleiben . Vor allem hat aber auch der Reichs -

cisenbahnminister Groener die Pflicht , gegen willkürliche

Maßregelungen durch die Eiienbahndir�ktionen mindestens

ebenso unnachsichtlich vorzugehen , wie gegen die vrrfassnngs -

widrig verfolgten Eisenbahner .

Spitzenverbändeund Schlichtungsordnung
ADGB . « nd Afa - Bund an dc » Reichstag

Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß in dem Rc -

gierungsentrvurf zu einer Schlichtungsordnnng Vestimmun -

gen enthalten sind , die eine bedeutende Einschränkung der

Bewegungsfreiheit der Gewerkschaften darstellen . Wie aus

einer Eingabe des ADGB . und deS Afabundes an den

Reichstag hervorgeht , haben die Spitzenverbände diese Gc -

stchr durchaus erkannt . Die Eingabe läßt dem Parlament

kernen Zweifel darüber , daß die Gewerkschaften jene Be -

Kimmungen unter allen Umständen ablehnen müssen und

unterbreitet gleichzeitig Vorschläge zu deren Abänderung .

Nach dem „ Vorwärts " handelt es sich in der Hauptsache um

folgende Absätze des Regierungscntwnrfes , w- cgegen die

Spitzenverbände die schwersten Bedenken haben .

Paragraph 1 der Allgemeinen Vorschriften bestimmt , daß

zu den Gesamtstreitigkeiten zwischen Unternehmern und

Arbeiten ! , die vor dem Schlichtungsausschuß zum Austrag

kommen sollen , n. a. auch „ die Verletzung gemeinsamer wirt -

schaftlicher Interessen der Arbeitnehmer " gehören . Anstelle

der in Anführungostrichen stehenden Worte soll es nach dem

Vorschlage des ADGB . heißen :

„ Die Interessen der Arbeitnehmer , die über den Rahmen

des einzelnen Arbeitsverhältnisses hinausgehen . . . "

Dem § 7 soll eine Erläuterung des Begriffs der wirt -

schaf tlichen Vereinigungen in folgender Fassung angehängt
wenden :

„ Als wirtschaftliche Bereinigung im Sinne des Absatzes
1 gelten aus ZlLbeitnehmerseite nur solche , die

1. die Mitgliedschaft nicht von der Zugehörigkeit zu
einem bestimmten Betriebe abhängig machen :

2. Arbeitgeber als Mitglieder nicht aufnehmen und
keine Unterstützungen und sonstige Zuwendungen von Ar -

beitgeberseite annehmen :
3. die Interessen ihrer Mitglieder selbständig und un -

abhängia wahrnehmen . "

. . . . .

Weiter fordern die Spitzcnverbände , daß die Vorsitzenden

der Schlichtungsämter nicht von den obersten Landesbehörden

zu ernennen seien , fondern von den Bezirkswirtschastsräten

gewählt werden sollen . In demselben s 28 Abs . 1 soll daS

Wort „ Vorbildung " durch „ Fähigkeit " ersetzt werden , weil

der Leiter einer Schlichtungsstelle in erster Linie Wirtschaft -

liche und soziale Kenntnisse und Ersahrungen besitzen muß .

Gleichfalls wird das Recht jederzeitiger Kündigung und

Absetzbarkeit gefordert .
An der Hauptsache aber wenden sich die Spitzcnverbände

gegen den berüchtigten § 55 . Pitt Recht sagen sie , daß dieser

Absatz für größere Bewegungen das Strcikrrcht überhaupt

illusorisch macht . Das Schlichtungswesen sei u n -

vereinbar mit Zwangselngrtffen in gesetzlich

gewährleistete Rechte , wie BersammlungS - und Strefkrecht .

Siue viel sicher « Grundlage für die Schlichtung bilden die

Gewerkschaften . Jede Partei muß selbständig darüber ent -

scheiden , mit wem und ob sie verhandeln will . Deshalb

schlagen die Spitzenverbände folgende Fassung des 8 55 vor :

. Wird bei einer Gesamtstreitigkeit die zuständige
Schlichtungsstclle oder Schlichtungsbehördc von einer be -

teiligten Partei angerufen , so hat sie das Schlichtnngsver -
fahren einzuleiten , die beteiligten Parteien zur Verhand¬
lung zu laden und falls eine Einigung nicht zustande
kommt , einen Schiedsspruch zu fällen . "

Fn der Begründung dieses Vorschlages heißt es u. a. :

„ Freiwillig « Pflichten wirken erzieherisch , während ge -
fttzlicher Zwang schematisch wirkt und erbittert und die

Handhabe bildet zu Schadenersatzansprüchen , die die Ge -

werkschoften gefälzrden . Eben weil dir Gewerkschaften selbst
solche Berpflichtungeu übernommen haben , empfinden sie
die Bedrohung durch Zwang als unerträglich und gefähr -
lich . "

Tie Begründung schließt unter Hinweis auf eine Ent -

schließung über Lohnbewegungen und Unterstützung von
Ärciks in gemückftcn und lebenswichtigen Betrieben , die

dem im Juni stattfindenden Gewerkschaftskongreß vorgelegt
werden soll . —

Lohnforderungen der Staalsarbeiter
Noch keine Einigmig

Im Reichsfmanznunisterium wurden vorgestern zwischen den

Vertretern der Regierung » nd den «pitzenorzanisalionen der Gc «

wcrkschaften Verhandlungen über die Fordcningen der Reichs - und

Staatsarbeitcr geführt .

Die Gewerkschaften stellten die Forderung aus , daß den höchst -

bezahlten Arbeitern in der Lohnklasse I der Ortsgruppe \
eine Stundenlohnerhöhung von 5,50 Mk. , den mindestbezahlten
Arbeitern in Lohngruppe 7 der Ortsklasse v «in solcher vcn

4, AI Mk. gezablt werde . Das Angebot der Regierung ging dahin ,
den Arbeitern der beiden genannten Kategorien nur 4,70 M. bezw .
2,80 Mk. zu zahlen . In den von den Gewerkschaften geforderten

Betrögen war bereit ? eine Erhöhung der K i n d e r z u l a z e ent -

halten , während die Regierung die Ansicht vertrat , die Kindcrzulagc
abgesvn dert vom Lohn zu zahlen , und zwar sollte dieser Be -

trag um 40 Pfg . pro Arbeitsstunde erhöht werden . Nach längerer
Debatte erklärten sich die Vertreter des Finanzministeriums be¬

reit , den Kinderzuschlag so zu teilen , daß ein Betrag von 20 Psz .
als reiner Kinderzuschlag bestehen bleiben , während die rcstliäzen
20 Pfg . auf die Lohnerhöhung aufgeschlagen werden sollten . Der

Rcgierungsvorschlag sah weiterhin vor . daß bei den Arbeiter -

löhnen eine Spannung von 20 Pfg . zwischen den einzelnen Orts -

kläffen entstehen sollen , während die Gewerkschaften , um die Mindest -
löhne den Höchstlöhnen anzugleichen , darauf bestanden , daß die

Ssmune zwischen den Ortsklassen nur 10 Pfg . betragen solle .
Da diese Forderungen über den Entwurf der Regierung ziemlich
erheblich hinausgingen , wurden die gestrigen Bcspcechrnzen a b -

gebrochen , da die Vertreter des Reichsfinanzministeriun ' . S txin
Kabinett zufördcrst die aufgestellten Lohnforderungen vorlegen
und die Stellungnahme der Regierung zu der Mebrbelaskinz ab -

warten wollen .

Neue Erhöhung der Bahntarife . Vom 1. Juni ab werden
die Frachttarife für Güter und Tiere und für Expreßgut i : m
•25 Prozent erhöht . Das Reichsverkehrsininistermm recht -
fertigt die Erhöhung mit der Steig - rung des Kohlenpreises ,
des Schwcllcnmaterials und der anderen Materialien .

Ein Kommnuist zum Landrat gewählt . In der Montag -
sitzung des Kreistages von Halle wurde der kommunistische
Arbeitersekretär Grabow in Halle mit 15 Stimmen zum
Landrat des Saalekreiscs gewählt . Der Demokrat Muvat
erhielt zelm , der kommissarische Leiter Regierungsrat Müller
sSoz . » zwei Stimmen . — Man darf gespannt sein , wie lange
und mit welchem Erfolge man nach Gründen sucht , dem Kom -
munisten die Bestätigung zu versagen .

Oltwig von Hirschfcld . Ter frühere Fähnrich Oltwig
von Hirschfeld , der wegen geistiger Erkrankung in der Straf -
hast in die psychiatrische Klinik in Fretburg gebracht mar
und unlängst aus ihr entlassen worden ist , befindet sich , wie
der amtliche Preußische Pressedienst meldet , wieder in
Strafhaft .

Groh - Berlin

Die Kullurmission des Magistrats
Wie wenig die Bezirke Groß - Berlins auch nur ein Funk -

chen von Selbstverwaltung ihr eigen nennen ,
beweisen aufs schlagendste die HauAhaltspläne der Ver -
waltungsbezirke , richtiger gesagt : der Bedarfsanmeldungen ,
die der Magistrat fast noch unbarmherziger als im letzten
Jahre ganz chematisch zusammengestrichen hat . Wer
auch nur ein paar dieser Bezirksvoranschläge , an die Be -
zirksamt - und Bczirksversammlung Wochen und Monate
eifrigster Avbeit verwendet haben , durchsieht , wird entsetzt
sein über die R ü ck si ch t S l o s i g k e i t , um nicht zu sagen
Brutalität , mit der die Finanzbürokraten des

zentralen M a g i st r a t s mit dem Rot st ist tn den

sorgsam aufae bauten Zahlenreihen der Be -

zirke gewütet haben . Dabei sind es gerade die

dringendsten Aufgaben der Gegenwart , Unter -
richt , Jugendpflege und soziale Fürsorge , di «
am meisten , ja fast ausschließlich unter diesen Streichungen zu
leiden haben . Selbst die dringendsten Aufgaben der Be -
zirke auf Bereitstellung von Mitteln für die unbedingt
notwendige Ergänzung der Lehrmittel .
Turngeräte , Lehrer - und Schulbüchereien sind
in sämtlichen Bezirken auf einen Bruchteil z u r ü ck g c -

drückt worden . Schul schwe st ern und Fürsorge -
schweift er Ii , deren Vermehrung namentlich in den Be -

zirken von räumlicher Ausdehnung erforderlich ist , sind gc -
strichen . Kleine Schulneu - und Umbauten , die selbst
bei der gegenwärtigen Teuerung nur ein paar hundert -
tausend Mark ausmachen , sind rttcksschtslos gestrtchev . Tie

Reis e- und U m z u g s k o st c n für Lehrkräfte sind
ans einen so lächerlich geringen Betrag verkleinert worden -

daß unter den heutigen Verhältnissen der Umzug einer ein -

zigen Lehrkraft den ganzen Haushaltsposten verschlingt . Für
R e i s c st i p e n d i e n und Fortbildungskurse ist

nichts stehen geblieben . Tie Schulhaushaltsplä u i
der Bezirke , in denen fast allein noch die Selb st ver -
w a l t n n g ein Dasein führt , machen den Eindruck , als ob

lediglich die Lehrergelsiiltcr vorhanden seien , ivährend fach -
liche Ausgaben so gut wie gar nicht zur Verfügung gestellt
iverdcn . Da die Schulen auch nur dreimal wöchcnt -
lich gereinigt werden , so kann das keine andere Folge
haben als die Verwahrlosung unseres gesamte »
Schulwesens von den Gemeindeschnlen bis zu den

Gymnasien und Lyzeen .

Wilhelm 5reythalers Heimgaug
Am Tienstag nachmittag gegen 4 Uhr wurde die sterbliche

Hülle Wilhelm Frcythalers aus dem Friedhof in Friedrichs -
selbe zur letzten Ruhe gebctter . Eine größere Zahl Leid -
tragender , namentlich älterer Genossen aus der Partei und
den Gewerkschaften , hatten sich eingefunden , um dem alte »
Kameraden das letzte Geleite zu geben .

Genosse Carl Leid , der ein ganzes Menschenalter mit
dem Verstorbenen zusammen arbeitete , widmete ihm einen
tiefempfundenen Nachruf . In großen Zügen malte er ein
Lebensbild des alten Klassenkämpfers . indem er seiner vor -
bildlichen politischen und gewerkschaftlichen Tätigkeit gedachte .
Er wies ans seine Lebensarbeit als langjähriger Borsitzender
des ehemaligen 6. Berliner Reichstagswahlkreiscs hin und
knüpfte daran für die Jüngeren die Mahnung , sich die un -
erschütterlichc Treue des Heimgegangenen zum Sozialismus
und zur Partei als Vorbild dienen zn lassen . — Warme
Worte des Gedenkens rief dem Tahtngeschiedenen der Zen -
traft und der ReichStagsfraktion der Genosse Fritz
K » n e r t nach .

Am Grabe legten Beauftragte des BezirkSverbandeck
Berlin - Brandenbura USPD . , des Metallarbeiterverbandes ,
der Konsumgenossenschast und der Redaktion des „ Vorwärts "
Kränze nieder . Dann schloß sich über dem alten Kämpfe o
der Hügel .

Wilhelm Frcythaler ivar ein echter Sohn des Volkes .
Kampfbcgelstert für die Idee des Sozialismus , sind iftm
bittere Erfahrungen und Enttäuschungen nicht erspart gc -
blieben . Ein tapferer und vor allem — ein guter Mcnsch -

Auch der Name Wilhelm Frcythaler ist eng verknüpft mit
der Geschichte der Berliner Arbcitcrcwcgnng . Wer den ein¬
fachen und schlichten Mann kannte , wird ihn niemals ver »
gessen können .

Weshalb ?
Weshalb führt das „ Neue V o l k s t h e a t e r " solche

Stücke auf , wie „ Anna B o l e y n " <6 Szenen von Emil
Bernhards ? Das möchte ich gerne wissen !

Es ist eines der unbedeutendsten , dilettantisMcn Theater -
stücke , das ich je in meinem Leben gesehen habe . ESgibtkanm
etne wertvolle oder auch nur originelleSzene , kaum ein kluges ,
schönes oder auch nur originelles Wort in dem ganzen Stück .
Der Verfasser hat einfach sechs verschiedene Szenen aus dem
Leben der Anna Bolcyn herausgeschnitten , wie sie in jedem
Mittelmäßigen historischen Lesebuch zn finden sind . Er er -
zählt , wie der König Heinrich , seiner alt gewordenen Frau
überdrüssig , sich in die hübsche junge Anna verliebt , wie er
um sie wirbt , wie sie nicht seine Maitresse , sondern nur seine
rechtmäßige Frau und Königin werden will , wie sie ihre »
Wunsch erreicht , wie der König auch ihrer überdrüssig wird
und sich in die Dritte , in Jane Seymour verliebt und die
Anna unter irgendeinem Vorwand zum Tode verurteilen
läßt . Diese historischen Tatsachen werden nicht irgendwie
dramatisch verknüpft und gesteigert , nicht irgendwie ans den
Charakteren der Personen oder aus den Sitten und An -
ichauungcn jener Zeit motiviert , sondern einfach abgemalt ,
wie die historischen GcsHichtchcn auf den Ruppiner Bilder -
bogen . Nicht einem einzigen Charakter geht der Verfasser
aus den Grund . Er macht sogar den albernen Schwindel
aller königstrcuen Historiker mit . die immer so tun , alS ob
der geile Heinrich von England n- ur deshalb von « Ine »
Frau zur anderen gelaufen wäre , weil keine ihm eine «
Sohn gebar und weil er durchaus einen Nachfolger baben
wollle . Als ob dieser würdige Vertreter des Königtums
nicht , wie andere Menschen , weil es ihm Svaß machte , son -
dern aus reinem Pflichtgefühl in seine sechs verschiedenen
Ehebetten gestiegen wäre ! Als ob der fehlende Sohn »richt
bloß ein Vorwand gewesen wäre , mal wieder eine atrdere
Frau zu nehmen ! — Nicht einmal dieser historisch « Schwin -
del wird in diesem Theaterstück klargelegt , gar nicht daran
zu denken , daß irgendein Charakter , des historischen MaSken -
kostttms entkleidet , wirklich menschlich dargestellt würde . Eine
einzige Szene hat der Verfasser frei erfunden : er läßt die
entthronte , alte Königin und die neugckrönte . schioangere
Anna zusammentreffen . Aus diesem Zusammentreffen der
beiden um die Krone urrd um den geliebten Mann kämpfen -
den Rivalen hätten wohl einige menschliche Töne geholt
werden können . Ansätze dazu sind auch da . Aber sie » » erden
schließlich doch von lauten Deklamationen und großen Wor «
ten übertönt . Im übrigen erhebt sich ietten eine größere
Szene über das Niveau der üblichen historischen Festspiele .

Da solche Stücke ja keinem Menschen nahe gehn , auch dann
nicht , wenn sie aufgeführt werden , so braucht man kein Wort

über dieses unbeträchtliche Stück zu verlieren , — wenn
nicht ausgerechnet das „ Neue V v l k s t h c a t e r " sich für
die Aufführung eines so zwecklosen Stücke « hergäbe . Es ist
mir nicht begreiflich , was die Volksbühne damit bezweckt ?
Will sie Geschichtsunterricht erteilen ' ? Oder was will
sie ? Es hat wirklich fast den Anschein , als setzte diese
Bühne ihren Ehrgeiz darin , alle harmlosen Stücke der

! neuen deutschen Literatur aufzuführen . Nußer ein vgar
j expressionistischen Ekstase - Dramen , deren Wert schon außer -

dem zweifelhaft war , habe ich in diesem Volkstheatcr nun
schon ein katholisches Propagandastück lTictzcnschmidtl . ein
nnbedeutendcs Lustspiclchen sSchuster AiolosI und nun diese
völlig wertlosen histvrischen Bilderbogen gesehen . Gewiß ,
man ließe sich eines dieser an sich ebenso harmlosen wie un -
bedeutenden Stücke gefallen , wenn es in einer Reihe ande -
rer . ivcrtvoller . wichtiger Dramen und so nebenbei durch
den Spielplan rutschte . Die Literatur ist übervoll von wun -
dervollen , der großen Menge der Bolksbühnenbesucher noch
unbekannten Dramen — und nian spielt solche Sachen hinter -
einander , wie Fulda , „ Aiolos " ujiö „ Anna Boleyn " ? Sind
das dft Aufgaben einer Volksbühne ? Und wenn man durch -
aus moderne , lebendig « Dichter zu Wort kommen lassen will ,
nun schön , weshalb spielt man dann nicht Kaiser , Stern -
heim , Schickeft , Romain Rolland ? , sondern lauter zwar un «
bekannte , aber auch ebenso unbedeutende Autoren ?

Bon der Aufführuna selbst will ich lieber schweigen . Ich
habe selten eine so hilflose Regie gesehen . Bezeichnend jür
sie « var die erste Liebesszcne » nnschen dem König und der
noch keuschen Anna . Nicht flüsternd , leise , überzeugend , wie
das Ltebesleute und auch verliebte Könige zu tun pflegen ,
sagte er ihr seine heißen Worte — er brüllte vielmehr , als
ob er eine Schwadron Husaren kommandiere , oder als ob
die schön « Anna ein « schwerhörtae alte Bogelschenchc wäre .
DaS Pirblikum aber war sehr befriedigt und klatschte Bei -
fall . Und das war das Traurigste an diesem traurigen
Abend .

_ _ _ Hans Sterns « n

Heilung von Paralyse durch Malaria . Nachdem schon
früher Versuche zur Befferuna der Paralyse durch Fieber ge -
macht waren , sind neuerdings in großem Maßstabe die Er -
reger der Malaria dazu herangezogen . Die einheimische
Malaria tertiana verläuft im allgemeinen so leicht , daß unter
ärztlicher Aufsicht von ihr keine ernsten Zwischenfälle zu bc -
fürchten sind . Während man noch vor kurzem froh ivar , die
Krankheit in unserer Heimat immer mehr los zu sein , wird
jetzt schon In einer großen Klinik durch Weitertmpfcn von
Paralytiker auf Paralytiker die Malaria dauernd gezüchtet
und zu Heilungen mit so gutem Erfolg verwandt , daß man
ihrer nicht mehr entraten mag . In einem hohen Prozentsatz
gelang es , den Kranken ihre volle Arbeitsfähigkeit im Berus

wiederzugeben , in vielen Fällen sind wenigstens crhbeliche
Besserungen eingetreten und das bei einer Krankheit , die
bisher als unheilbar galt . Es zeigt sich wieder , daß jedes
Ding seine zwei Seiten hat . und ein Missetäter , geeignet an -
gestellt vom menschlichen Geiste , hervorragendes leisten kau » .
Die Beobachtung , daß in Ländern wärmeren Klimas die
Paralyse sehr viel seltener ist als bei uns . könnte sich viel -
leicht aus ihrer allgemeinen Verseuchung mit Malaria er -
klären , und die Tatsache , daß dort gerade bei Städtern die
Paralyse vorkommt , sowie in Berufen , deren Gesundheit
besondere Sorgfalt zuteil wird , deren Schutz vor Malaria

wder Hetluna von derselben also auch besser ist als tn anderen
Volksschichten , scheint fast wie eine Bestätigung einer solche «

! Hypothese . Eine der größten Geißeln jener Länder würde
! dann auch ihr großer Wohltäter sein .

Der Leseeifer der Kruppsche » Arbeiter . Uebcr die
Kruppsche Bücherhalle finden sich tn den „ Kruppsche «

Monatsheften " interessante Angaben deS Bibliothekars
Schümm , die den » vachsenden Lefeeifer der Benutzer erkenne »
lassen . Schon im ersten Jahre gehörten 5000 Angehörige des
Werkes zu den dauernden Lesern der Bücherei . 1014 umre »
von den insgesamt 30887 Arbeitern 23 689 Benützer der
Bibliothek . Während des Krieges schwankte der Leserstand
beträchtlich . Jetzt sind ungefähr wieder die Zahlen von 10 ! �
erreicht . Da Lesekarten nur an die tn der Fabrik beschäftig
ten Personen ausgegeben werden , aber auf die meisten Kar -
ten ganze Familien lesen , so kann man die Gesamtzahl der
Benützer aus etwa 60 000 schätzen . Zweigstellen der Bücher '
halle befinden sich in sechs in und bei Essen g- l - z . - ! - - '
Kolonien , von denen jede über einen Bücherbestand vo «
8000 bis 9000 Bänden verfügt . In dem Verzeichnis der
. Haiwtbücheret sind gegenwärtig etwa 30 000 Werke «er -
arbeitet . Ausgeliehen wurden im ersten Betriebsjahre
1899/1000 etwas über 94 000 Bände . Dft Höchstzahl » varc «
1013/14 mit über 720 000 Bänden erreicht , sie betrug " n

Jahre 1920/21 wieder mehr als 140 000 Bände .

Ein zensuriertes Stück von Dostojewski . Das Man « "
skript eines bisher unveröffentlichten Stückes von Doste -
jewskiS Roman „ Die Dämonen " ist in einer kürzlich
öffneten Kassette gefunden worden . DaS Stück , das die VeichE
Stawrogins enthält , eine abgeschlossene Episode des großcü
Werkes , war bisher aus angeblich moralischen Rücksicht�
auch in Rußland unaedrnckt geblieben . Jetzt soll es in einc�
Uebertragung von Wolf von Mickwitz in der großen Pipc�
scheu Gesamtausgabe der Werke Dostojewskis erscheine�
Nach Zusicherung der Russischen Regierung wird darin aul »
der ganze übrige , jetzt zugängliche Nachlaß de » Dichtes
deutsch erscheinen , gleichzeitig mit der Originalausgabe t <e

Rnsstschen StaatSverlages ,



1

Der Straßenb ahnverkehr
Die wesentlichen Verändcrnnqen zur Erzielung eines

wirtschaftlichen Verkehrs auf schwach benutzten Strecken
und im grossen und ganzen jetzt durchgeführt und können
olS abgeschlossen gelten , so daß nunmehr durchgreifende Äen -

verungen nicht mehr durchgeführt werden . Die letzten dieser
« Underungcn meröen voraussichtlich m Laufe des Juni
durchgeführt -

In Aussicht genommen ist die Verlängerung der Linie 43.
dt « letzt am Äreuzbcrg endet , und die wieder bis nach Schöne -
• « rg . Mühlenstraste verlängert werden soll . Ihre spätere
Weiterführung nach Wilmersdorf oder dem Bahnhof �. oolo -
flischct Garteil ist in Aussicht genommen . Der Betrieb auf
der Linie 140 soll verstärkt werden , ebenso soll auch auf der

�uiie 151 eine Spätverbindung mit der Siedlung Lindcn -

M hergestellt werden , so das , der letzte Wagen kurz vor
i « Uhr in Ltndenhos eintrifft , und » in 12 Uhr nachts von
dort noch bis nach Schönebcrg zurückfährt . Als letzt « der
wesentlichen Veränderungen von Linienführungen wird aus
d « i Li » v vi die jetzt von Wilmersdorf nach dem Spittel -

Mrkt verkehrt , eine wesentliche Veränderung durchgeführt .
- vle Linie wird zur besseren Bedienung des Nordens durch
vi « Gertrandten - , Spandaner - . Vosenthaler - , Brunncnstrahe
nach Neinickcudorf . Kirche , verlängert und stesst so eine neue

Verbindung Ncinickendorfs mit dem Potsdamer Platz und
Wilmersdorf dar , mit der ein alter Wunsch der Rcinicken -
oorfer erfüllt worden ist .

Auf Veranlassung der Handelskammer wird noch eine

«mienänderilng zur Verbesserung des Verkehrs durch die
rinzenstrastc voraussichtlich jedoch erst zum Herbst durchgc -

Tnhrt . Tie Strahcnbahnlinicn Ifi und 11«, die jetzt durch die
Markgrafen - , Holtmann - nnd Wassertorstrahc vcrlehrcn ,
sollen von diesem Zeitpunkt ab eine andere Linienfübrung
erhalten , und zwar durch die Zimmer - , Linden - und Ritter -
Uratze geführt werden , während der Ring N gleichzeitig über
das Hallcsche Tor , und zwar durch die Linden - und Blücher -
Uraße gesülm werden soll . Damit werden dann auch die
letzten Linienverändernngen durchgeführt und dem Ringe tl
« inen gradercn Verlauf an Stelle einer großen Umwegfahrt
orgeben . _

Die Elleenbeiratswahlen
Ein Reinfall der christlichen Nnpolitischeu

�
Der evangelische Glterbund hatte für die 7 Schulen dcS

Westens zum 8. Mai eine öffentliche Versammlung nach der
«chulaula , Pallasstraße 15, einberufen , in der daS Thema
behandelt werden svlltc : Wie erhalten wir der
Schule den christliche n Ghar akter - : >iosrre »ten
waren : P s a r r e r H c n s c l m a n n , Moabit und Pfarrer
o o n der Heydt , Zwölfapostclkirchc . Tie Versammlung
war äußerst schwach besnchi . Aber bald füllten unsere
' »«Nossen , nitter ihnen viele sozialistische Lehrer , Lehrerinnen

einige sozialistische Stadtverordnete , die Hälfte des
Raumes . Genosse Lehrer Schöne , llSP . , beantragte vor

dfm Referat zur Geschäftsordnung freie Diskilffioii
' ur die sozialiittschen Lehrer , die auch zugesagt m n r d r

. DaS Referat des Pfarrers Henselmniin vestand in Um -

r - �oungen und Anssällen ocgen den Sozialismus , die mit
glichen Zwischenrufen beantwortet wurden . Gegen Schluß

des Referats stellte der Pastor bedeutende Verstärkung
�sererseits fest .
» �rotz des gegebenen Versprechens wurde die Tis -

�Niou nicht zugelassen . Die Versammlung , in

�schließlich unsere Genossen dominierten , nahm deshalb

tt ? itqjt stürmischen Verlauf . Mit Recht konnte den

d ? x V. p. rivuxf . �r�. ,H c n che le i und der
« 1 1 gemacht werden .

jc <ich dieser Demastierung der Christlich - Unpolittschcn

s�riaminelten sich unsere Genossen am Rednerpult , stimmten
" w Internationale an und zogen singend aus der Aula .

Mitteilungen nnd Versammlungen
Genossen und Leser der „ Freiheit " ! vs ist Ehrenpflicht .

oah Ihr die in dieser Rubrik veröffentlichten Mitteilungen
o«achtct und die angekündigten Versammlungen besucht !

Königstädtischc Obcrrealschnle . Sozialisttscke Eltern aller

Richtungen , deren Kinder die Königstädtische Obcrrealschulc ,
»osteurstraßc . besuchen , werden gebeten , ihre Adresse um -
Sehend dem Genossen Hermann Reppenhngen , N. O. 18,
vöchste Straße 4, Aufgang A IV . mitznteilen .

- �125. Gemcindefchulc . Freitag , den 19. Mai . abcydö
lthr . findet in der Aula der 125 . Genieindeschule in der

?snbrcassiraßc , eine ösfcntlichc Eltenivcrsammlung statt .

�Renia: Aufklärung über die weltliche Schule . Erscheinen
Altern , auch der Zlnpolitischcn " , sehr erwünscht : für

" ' e Genossen ist es Pflicht !
> Bezirk . Große öfscittlidfc Wählcrversammlung am

wim
1 9 , dem 19. Mai . abends 7 Uhr . im Paulsen - Rral -

�w" asium zu Bcrlin - Steglitz , Arnötstraßc . Der bekannte

dp » ! ormcr ' Prof . O e st e r c i ch , spricht über die Be -

»Bis
" der EltcrnbciratSmahlcn . Proletarier

,�nt in Massen . Gegner haben volle Redefreiheit .

' S* « ? Distrikt . Freitag , den 19 . Mai , abends 7 Uhr ,

HS wuta Görlitzer Straße 51 , große öffentliche Vcrsamm -
9. Thema : Eltcrnbeiratswahlen und daö Proletariats

Lchrcrgcwcrkschast . Sonnabend , den 29 . Mai ,
sitz,, . ,*' 7 Uhr . pünktlich , Zimmer 199 . im Rathansc ArbeltS -

�" gelad
Elternbetratswahl . Elternbeiräte find herzlich

groß��uan. Freitag , den 19. Mai . abends 7� Uhr .

ltehenz . �eniltche Wahlverfammluna zu den bevor -

" nsiu�u ElternbeiratSwahlen in Friedenau Homnthgym -

x" ' Howiithstratze .
aroßc �' rg . Dienstag , den 23 . Mai . abends 7� Uhr ,

Bettjg ' �«tliclrc Versammlung in der Hohenzollernschnle .

de » äu . ' Ecke Eiienacher Straße . Thema : Die bevorstehen -

�nbeiratöwahlen .

Soanda « Freitag , den ' 18. Mm . Di « AbteilungZ -
und G�nlZt » s ° Me sämtliche Ell - rnb«i «tSkand�enunserer Partei müssen pünktlich 7 Uhr - benbS im Lehrer -
zimmer der 2. Gemeindeschule an der JubtläumSinrnhallc
zur wichtigen Besprechung anwesend sein .

Auskunst - und Beschwerdestelle in Neukölln . Die von
der Bezirksversammlung Neukölln im alten Rathause . Ber -
liner Straße 63/4 , 1 Treppe , Zimmer Nr . 235 , eingerichtete
Beschwerdestelle ist an jedem Donnerstagnachmittag von
3 —7 Uhr geöffnet . Es sind in diesen Stunden Bezirks -
verordnete anwesend , um Beschwerden und Wünsche der Ein -
wohnerschast entgegenzunehmen . Tic Stelle ist außerdem
an sämtlichen Wochentagen von 8 —3 Uhr nachmittags . Sonn -
abends von 8 —1 Uhr geöffnet .

Die Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte gibt be -
kannt , baß die nächste Besprechung mit den nach § 11 des
Schwerbeschädigtcngesctzes bestellten Vertrauens -
Männern in den Groß - Berlincr Betrieben am Montag ,

j den 22. Mai 1922 , abends 7 Uhr im Bürgersaal des Rat -
hauseS , Eingang Königstraßc tFahrstiihlbeiintziing ) , Eingang
Spandaner Straße , stattfindet . Rege Beteiligung ist er -
wünscht . In den Monaten Juni , Juli nnd August fallen die

� Besprechungen ans :

Eröffnung eines neuen Untergrundbahnhoses ans der
Wcstendstreckc . Ter Betrieb der Untergrundbahn endete
bisher am Reichskanzlcrplatz : nur bei sportlichen Vcr -
anstaltungeii an Sonntagen wurden die Züge bis zum
Bahnhof Stadion durchgeführt . Vom Sonnabend , dem
29. Mai d- I . . ab wird nunmehr ein regelmäßiger Durch -
gangSbctrieb bis zum Bahnhof Stadion eingerichtet nnd
gleichzeitig der zwischen RcichSkanzlerplatz und Stadion ge -
legenc Untergrnndbahnhof „ Neuwestend " eröffnet werden ,
um den dort in letzter Zeit schon ansgesuhrten und noch im
Bau begrisfcnen nmsangrcichcu Sicdcliingcn direkten
Schnellverkehr zur Stadt zu schaffen .

Verlorene BcrbandSbüchcr Am Sonnabend , dem 13. Mai ,
nachmittags in der Zeit von 1 — 1 ß Uhr hat ein Verbands -
kassiercr auf der Fahrt von Gesundbrunnen nach Zentral -
vtehhos ein Paket mtt 39 Verbandsbüchern des Deutschen
Zabakarbeitcr - Verbandcs leingcwickclt in ZeitnngSpaptcr )
verloren . Ter ehrliche Finder wird gebeten , dieselben ans
dem Verbandsbüro des Tabakarbeitcr - Verbnndcs , Berlin ,
Münzstr . 24 , 3 Tr . . gegen Erstattung der Unkosten abzu -
liefern . Vor Mißbrauch der VerbandSbücher wird hicrniit
nachdrücklichst gewarnt .

Die „ polnische Wanda " ist der Spitzname der bcschästi -
gungSlosen Wanda Galetzka , die unter der Anklage des

Straßenraubes vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

stand . Die ? lngeklagtc ist ans dem Polnischen nach Berlin
gekommen . Sie trieb sich abends und nachts mit vcrschte -
denen „ Beschützern " in der Gegend des Schlesischen Bahn -
Hofs umher und suchte junge und ältere Straßenpassanten
in ihre Netze zu fangen und ihnen dann nnter Assistenz
ihrer plötzlich aus dem Tunkcl austauchenden Komplizen ihre
Geldtaschen zu rauben . Drei solcher Fälle standen znr An -
klage , darunter ein Fall , der sich am M i ch a e l k i r ch p l a tz
ereignete und ein blutiges Ende fand . In diesem Falle ist
es zwischen dem Opfer und dem Helfershelfer der Zlngc -
klagten , einem gewissen M a l e w S k i , zu einem Kampf auf
Leben nnd Tod gekommen , wobei der Uebcrfnllcne in ber

größten Notwehr ein Messer zog und es dem gewalttätigen
Menschen in den Hals stach mit dem Erfolge , daß der
G' ckr offene an Or ' k ' N' wd Stelle " wer starb . —

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte , die sich bei
der Beraubung beteiligt bat , zu zwei Jahren Zucht -
h a n S.

Selbstmorde und Selbstmordversuche . Der 35 Jahre alte
Schaffner Friedrich L. trank auf dem tzicmchidesriedhof in
Wcißensee Lysol . Man brachte den Besinnungslosen nach
dem Krankcnhanse . wo die Acrztc an seinem Aufkommen
zweifeln . — Den 53 Jahre alten Schlächter Franz W. fand
man in seiner Wohnung in der Ehristinenstraßc tot ans . Er
hatte sich erschossen . — In seiner Wohnung in der Gttntzel -
straße erschoß sich der 39 Jahre alte Kaufmann Kurt v. Sch .
in dem Augenblick , als ein Kriminalbeamter eine Durch -
suchung der Wohnung wegen eines gestohlenen Ringes vor -
nehmen wollte . — Auf dem Boden seines Wohnhauses in

j der Warschauer Straße erhängte sich der 66 Jahre alte
Droschkenkutscher Hermann M. aus unbekannten Gründen .
— Mtt Gas vergiftete sich der 55 Jahre alte ? lrbcitcr Fritz
H. in seiner Wohnung in der Winzstraße . — Am Gitter
eines Straßciibauincs in der Ternburgstraße hat sich in der

gestrigen Nacht ein etwa 59 —69 Jahre alter Mann erhängt .

Eine Schießerei in einem Hotel gab gestern früh Ver¬
anlassung . das Ucberfallkommando der Schutzpolizei nach
der Kraittstraße 29 zu ruscn . Hier war der 26 Jahre alte
Mechaniker Kwast mit einem Straßenmädchen erschienen
und vate für beide ein gemeinsames Zimmer verlangt . Als
ihm der Hvtelwirt die Aufnahme verweigerte , zertrümmerte
er einige Scheiben , griff den Wirt an und gab mehrere
Schlisse ab , durch die der Monteur Josef Schnitzlcr , der in
dem Hotel angestellt ist . nnd auch die Begleiterin des Wüte -
richs erheblich verletzt wurden . Das Ueberfallkommando
war bald zur Stelle und machte den Burschen unschädlich .

Gasvergiftung . Als in der gestrigen Nacht der Techniker
Georg Kiesewetter nach seiner Wohnung im Hause Lieben -
walder Straße 49 heimkehrte , fand er seine sechsjährige Toch -
ter Margot und die zur Aufsicht des KindeS bestellte
55 Jahre alte Frau Auguste Altmann tot auf . Allem An -
schein nach liegt Fahrlässigkeit beim Ausdrehen des Gas -
Hahnes vor .

Nachträgliches zur Maifeier
Reaktionäre Arbeitgeber - Passivität der Angestellte « .

Die diesjährige Berliner Maifeier war nach allgemeinem
Urteil die größte Demonstration , die je die Stadt in ihren
Mauern sah . Und doch befriedigte uns dieser Massenaus -
marsch der Berliner ? lrbcitcr - und Angestelltenschast nicht
ganz . Denn während die ersteren bis ans verschivindende
Ailsnahmen feierten , waren die Beamten nnd ? lnge -
stellten nur sehr spärlich vertreten . Wir be -
merkten schon am 3. Mai in einem Demonstrativilsbericht der
Bankangestellten vom 2. d. M. , daß wir es gerne gesehen
hätten , ivenn diese Angestellten in ebenso großer Zahl tags
zuvor für die ideellen Forderungen demonstriert hätten .
wie sie es für ihre materiellen Ziele taten , und vcr -
sprachen , ans diese Tinge noch zurückznkommen .

Vor uns liegt ein Bündel von Schrtfkstücken , in denen
uns mitgeteilt wird , in welcher scharfmacherischen Manier
manche Unternehmer gegen ihr Sliigestellkenpersonal sich er -
dreisten vorzugehen , weil es sich nicht nehmen ließ , den
t . Mut durch Arbeitsrnhe demonstrativ zu feiern . Da sind
n. a. die Märkische u Elektrizitätswerke , die
Brennado r - W e r k c in Brandenbürg g. d. H. , die
sattsam bekannte Berliner Cammer z- u n d Privat -
Bank mit ihrem kavpisiischcn TIrcktor Möbius — der
nirscrer Meinung nach mal politisch vermöbelt werden müßte
— und weiter die Berliner P r i v a t - T e l e f o n - G e -
sellschaft , die in einem unverschämten Rundschreiben sich
die „ Tyrannei ihrer ? lngestcllten " nicht gefallen lassen will .

In allen Fällen erlaubten sich diese Industrie - und Fi -
nanzpaschaS mit der Brotlvsmachung ihren Angestellten zn
drohen und gingen teilweise zu Aussperrungen ihres
Personals über . Zu alledem ist solgendes zu sagen : Genau
dasselbe Versahren beliebten die Unternehmer bis vor dem
Kriege auch gegen die Arbeiter , und zwar in ziemlich
großem Umfange , anzuwenden . Da die gewerkschaftlichen
Orgaiiisattonen aber darauf bestanden , und die Arbeiterschaft
zu erkennen gab . iliitcr allen U m st ä n d c u den 1. Mai
zu feiern , gaben die Unternehmer ihr reaktionäres Ber »
halten au ? und klein bei . Tasselbe Spiel wird jetzt gegen -
über den Angestellten und Beamten getrieben , getreu der
Devise : Teile und lurrsttu !

Begünstigt wird dieses Vorhaben durch ciue gewisse
Passivität der Angestellten - und Acamtcngeivcrt -
schaften . Es genügt nicht , einige Tage vor dem 1. Mai all -

gemeine Aufrufe zu erlassen , die die Mitglieder zur Mai -
feler veranlassen iollcn . Daher kann folgendes festgestellt
werden : Am 1. Mai ivnrcn sämtliche Banken mit ihrem un -
geheuren Personal in Betrieb . Desgleichen die großen Ge¬
sellschaften und die vielen , vielen Aemter , sowohl privater
wie staatlicher Natur . Und nur ein verschwindender Teil
dieser Schickten beteiligte sich an der Maifeier . Wir haben
auch eine Menge Zuschriften aus den Kreisen dieser Be -
rufsgruppen erhalten nnd von Mitgliedern der verschiedenen
sreigcwerkschastlichen Angestelltenverbände . Eine dieser An¬
schriften scheint uns so bemerkenswert , daß wir einiges
daraus wiedergeben wollen . Es heißt da :

„ E s w i r d v i e l z n w e n i q a g i t i e r t, viel z u
wenig Aufklärungsarbeit geleistet . Ais bestes
Beispiel für die Unrcgsamkeit der Sliigestelltenorganiititionen
innerhalb der freien Gewerkschaften dient die diesfäh -
rig « Maiseier . Um ans einen konkreten Fall zn kom -
men , verfolgten wir die Art und Weise , wie der Butab ,
„ Bund der tcchu . 2luge >tcltteii und Beamte » " den Maitag
unter seinen Mitgliedern vorbereitet , richtiger gesagt , zu
vorbereiten unterlassen hat . Die Zcntralleitung er -
ließ einen kleinen Aufruf in der sozialistischen Presse und
forderte seine Mitglieder auf , korporativ au der Maidemon -
st rat i on teilzunehmen . Was aber die Zentralleitnng nicht
unternommen hat . das war die Erteilung entsprechender In -
struktivnen an die Vertrancnslente in den einzelnen Büros
bzw . Betrieben . Es wäre Ausgabe der BertranenSleitte ge¬
wesen , die Stillegung der Arbeit am 1. Mai auch für die
Zlugesteltten zu erwirken , oder wenigstens die ArbeitSrube
für die Bntab - Mitgliedcr generell , ohne jegliche
Schikanen wie persönliches Ersuchen um Beurlaubung
ans den 1. Mai durchzusetzen Ties geschah aber
nicht . Sticht einmal bei der AEG . Friedricy - Karl - Ufer , wo
von 13 Aiigestclltenrätcn 9 ans die frctgewerkschastliche Liste
entfallen , lmt man etwas von einer Beteiligung an der Mai -
demonstratton gehört . "

Diese Ausführungen bestätigen unsere eingangs ge -
machten kritischen Bemerkungen . Es dürfte sich notwendig
erweisen , daß die Angestellten - Organisativueu die Unter -

lassnngeii . die in der Znschrist bemängelt wurden , in Zukunft
beheben . Außerdem halten wir es für unumgänglich npt -
wendig , in der Gewerkschastspresse dieser Verbände nicht nur
am 1. Mai einen Matarttkel zn bringen , sondern rechtzeitig
auf öle Bedentimg dieses Tages hinzuweisen und die Not¬

wendigkeit der Teilnahme an dieser Demonstratton zn er -
örtern . Zudem muß versucht werden , bei Zl b s ch l n ß v o n
Tarifverträgen ausdrücklich in einer Klausel die

Freigabe des 1. Mai sc st zu legen . Damit würde

dann ein Streiwunkt aus der Welt geschafft sein und der

Passivität der Angestellte » der nötige Boden entzogen
werden . Wir hoffen , daß diese wenigen Bemerkungen Be -

achtung finden und die nächste Maifeier solche nachträgliche
Slnsführnngen überflüssig macht .

Delegierte des Asa - Bundcs . Wie bereits mitgeteilt , findet
heute abend (fi/z Uhr im vbcrn Saal der Arminhallen . Kom -
mandantcnstraßc 53/59 , eine Plcnarverfammlnng der Ge -

werkschastSkommission und des OrtSkartclls des Afa -
Bundes statt .
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Werstarbeiterstreik in Stettin „ abgewürgt "
Kommunistische Schwindeleien

Genosse Tost schreibt uns :
Tie „ Rote Fahne " Nr . 227 veröffentlicht einen ihr aus

Stettin zugegangenen Bericht über die Beendigung der Aus -

sperrung auf der Vnlkanwerft , in dem wörtlich folgende
Behauptung enthalten ist . „ Am Dienstag morgen fand
eine Betriebsversammlung statt . Der Kampfgeist war noch
immer ein guter , die Zlrbeiter protestierten gegen die Eni -

laffung der „ überzähligen " Arbeiter und waren für Fort -
sührung des Kampfes . Das Hauptvorstandsmitglied Tost
vom Deutschen Metallarbeiter - Verband erklärte aber , datz
dann keine Streikgelder vom Ha itpivor stand
gezahlt werde it . "

Folgende Feststellungen mögen zunächst genügen , nm

diese Behauptung als eine Lüge zu kennzeichnen .
Bei Beginn der Versammlung der Bulkanarbeiter teilte

der Bevollmächtigte Reuter mit , daß am gleichen Tage ,
abends 6 Uhr , Unterstützung ausgezahlt wird . Trotzdem ver -

suchte das BetricbsratSmitglied Rummel dem Borstand
Sabotage durch Nichianszahlung der Streikgelder vorzu¬
werfen ! Er behauptete gehört zu haben , daß ich während der

Verhandlungen erklärt haben soll , der Vorstand wolle keine

Unterstützung an die Streikenden zahlen . Am Tage vor -
her fand ebenfalls eine Versammlung statt , in der ich aus -
einandersetztc , daß ich alles erdenkliche tun werde , und auch
alles getan habe , damit die Gelder so schnell als möglich
der Verwaltung Stettin überwiesen werden . Nachdem in
der letzten Versammlung Rummel seine unbegründeten
Vorwürfe gegen den Vorstand abermals erhob , habe
ich bann , nachdem eine Reihe von Kollegen gesprochen hatten ,
diese falsche Behauptung richtig gestellt . Kein Wort ist von
meiner Seite während der Versammlung gefallen , daß der
Vorstand die Streikunterstützung nicht zahlen könne , oder
wolle . Weder Rummel noch andere Redner , die nach mir

sprachen , sind ans diese Angelegenheit nochmals znrnckgc -
kommen .

Das Vorgehen der „ Roten Fahne " , sowie ihres Gewährs -
mannes ist zu durchsichtig , und es müßte den Lesern der
„ Roten Fahne " selbst ausfallen , daß nach dem betreffenden
Bericht die kommunistischen Genossen von einer Fortführung
des Kampfes abgeraten haben . Die kommunistischen Ver -
Handlungsteilnehmer haben am Tage vorher erklärt , daß
nach einem Fortfall der neun Punkte , welche die Direktion
der Vulkanwerke nicht mehr zur Bedingung der Arbeits -
aufnähme machte , kein anderer Weg als die Arbeitsauf -
nähme den Kollegen empfohlen werden könne . Nachdem es
durch das Eingreifen der Gewerkschaften gelang , ein Unter -
schreiben dieser neun Punkte durch die Arbeiterschaft zu ver -
hindern , der wesentlichste Streitpunkt also beseitigt war ,
wird n n n m ehr versucht , die Verantwortung für den Ab -
schttlß dieser Bewegung durch Verleumdungen abzu -
wälzen . Vielleicht ist es der „ Roten Fahne " möglich , ihren
Wewährsinann zum öffentlichen Eintreten für seine Bc -
Häuptlingen zu veranlassen . T o st. .

Verbandstag der Buchbinder
In Cassel wurde der 14. Vcrbandstag der Buchbinder

am 13. Mai eröffnet . Ausländische Gäste sind nur ans
Tschechien anwesend . Der ADGB . und befreundete Organi -
sattonen sind vertreten . Den Vorsitz haben innc Brückner -
Berlin und K o r n a ck e r - Hannover .

Den gedruckt vorliegenden Jahresbericht erläutert der Ver -

bandsvorsitzende Haueisen . Bon den Kommunisten kriti -

fiert G ä b c l - Berlin die Haltung der Berbandsleitung .
während Mülle r - Leipzig für die Fraktion der USP .
spricht , die Arbeitsgemeinschasten verwirft , das Verbands -

» rgan » trocken wie eine Wüste fand und sich teilweise den

Ausführungen seines Vorredners anschließt . Für die SPD .
referiert Bruchs - Breslau , der über allem Richtungsstreit
hinweg für praktische gewerkschaftliche Arbeit ein -
tritt . Der Renegat Kloth spielt in der Diskussion auch
eine Rolle . Für die Gleichberechtigung der weiblichen
Mitglieder trat energisch Luise Krzuymin - Berlin ein .
die auch der Opposition Mangel an positiven Borschlägen
vorwirft .

Ueber den weiteren Verlauf der Tagung werden wir noch
berichten .

Aus der Fassung geraten !
Aus unserem Bericht über die Generalversammlung der

Berliner Metallarbeiter ging hervor , daß die Kom -
munistcn bei der Wahl zur Ortsverwaltung mit Glanz
durchsielen . Darob geriet die „ Rote Fahne " außer Rand
und Band . — In der Mittwochmorgennummer wird er -
zählt , daß die unabhängige Ortsverwaltung sich die Mehr -
heit » ergaunert " hat und daß die „ Amsterdamer Draht -
zieher " „ auf jede Demokratie " — Kommunisten plädieren für
die Demokratie ! — pfeifen und daß jene verruchten llnab -
hängigen stch einem „ engstirntgen Parteiegois - "
m u s " verschreiben .

In dieser — Gaunersprache tum nns der Terminologie
der „ Roten Fahne " zu bedienen ) wird gegen unsere Ge -
noffen und gegen unser Organ polemisiert und die schwersten
Anklagen erhoben . Das ist natürlich entsetzlich ! Gemildert
wird aber dies fürchterliche Nebel dadurch , daß die — „ Rote
Fahne " diese „ Beschuldigungen " erhebt . . .

< ) um Schluß heißt es aber : „ Tic Arbeiterschaft will nicht
den Parteiegoismus , sondern die Einheitsfront " .
Wie diese Einheitsfront gefördert wird , sahen wir oben .

Scharfmacherprakttken beim Berliner

Landesftnanzami
Bei den zum Landesfinanzamt Groß - Berlin gehörenden

3-3 Finanzämtern werden außer den Beamten Angestellte
auf Privatdienstvertrag beschäftigt . Für diese gilt der
Tarifvertrag für die Angestellten bei den Reichs - und
Preußischen Staatsverwaltungen . Die Lohnfestsetzungs -
stelle des LandesfinanzamtcS bearbeitet zentral die Personal -
angelegenheiten des Landessinanzamtsbezirks . Diese
Zentralstelle ist durch ihren Obersteuersekretär Richter
fortgesetzt bemüht , den Angestellten die Rechte aus
dem Tarifvertrage und dem Betriebsrätegesetz zu
nehmen . Verträge werden ausgearbeitet , die die tarif -
lichen Kündiguugssristen aufheben . Angestellte werden
monatelang beschäftigt , deren Verträge immer nur auf
zwei Monate abgeschlossen werden , damit die Angestellten
bei der Entlassung nicht auf Grund des BRG . den Schlich -
tungsausschuß anrufen können .

Da der Personalbedars der einzelnen Finanzämter
schwankt , ist eine Personalausgleichsstellc eingerichtet
worden . Diese Stelle führt eine Liste über die zur Eni -
laffung kommenden Slngcstellten . Ruft nun ein Angestellter
den Schlichtungsausschnß an und bekommt recht , dann zahlt
man ihm die Entschädigungssumme , sorgt aber gleichzeitig
dafür , daß der Betreffende bei keinem Finanzamt wieder
beschäftigt wird ! — Sonst werden für jeden Quark cllen -
lange Berichte angefertigt , bei Personaleinstellungen ge -
nstgt telefonischer Anruf bei dem schon genannten Ober -
steuersekretär Richter , ob die Einstellung des Betreffenden
erfolgen darf . Man scheut also in diesem Fall die „ Aktem
kundigkeit " .

Seinen Befähigungsnachweis als angestelltenfeindlicher
Scharfmacher hat Herr Richter bald zur Genüge erbracht .
Da das Reichsfinanzministcrium sich gegen Beschwerden
taub stellt , sei es hiermit auf Herrn Richter besonders hin -
gewiesen .

Verbindlichkeitserkläruug . Tic tarifliche Vereinbarung
zwischen dem Verband der Elektrotechischen Jnstallations -
firmen und dem Deutschen Metallarbeiter - Verband , abgc -
schloffen am 23. Oktober 1321 , ist verbindlich erklärt
worden . Die Brauchen konfcrenz der Monteure nimmt beute
zu dieser Verbindlichkeitserklärung Stellung . Die Kom -
missionsmitalicder werden gebeten , eine Stunde früher an -
wcscnd zu sein .

Betriebsobmäuncr in Kleinbetrieben ! Freitag , den
13. Mai , nachmittags st Uhr , beginnt im Leibniz Gymnasium ,
Mariannenplatz , Zcichensoal , ein drei lluterrichtsabende
währender Kursus der Bctriebsrätefchule über „ D i e
Stellung des Betriebsobmanns im Klein -
betriebe . " Anmeldungen werden im Kursus entgegen -
genommen und im Büro der Freigewerkschastlichen Betriebs -
rätezentralc , Engelufer 24 - 23 , 2. Hos I .

Städtische Elektrizitätsarbciter forder » Entschnldnngs -
summen . Die Belegschaft der Zentrale O be r s p r « e sor -
dertc am 13. Mai in einer Betriebsversammlung „ vom
Astagistrat eine einmalige Entschuldungssumme
in der Höhe von IllllO Mark für den Monat Mai " .
Weiter heißt es in der betreffenden Entschließung : „ Sollte
wider Erwarten der Magistrat unsere Wünsche nicht berück -
sichtigen , so sehen wir uns gezwungen , erneut und in ver -
schärfster Weise die Oeffentlichkeit anzurufen " .

Parteiveranstaltuilgen
Freitag , IS . Mai .

5. rttualluuaitieiixr , lö. . 16. , 17, ListrUt . Mann - r - ühor UsPT . .
rünktlich 8 Uhr, UebungSswnde . Schmidts BcsrLscliastjhau », Fruchgtragc
"<5». TaS Erscheinen aller EangeSaenossen noiwendig . SangeSfreudlge Sc ,
nassen willkommen .

10. Tislrilt , Ä. DbtrUnng <Ge! »nddr »nncns . MendS 7 Uhr, AbscisungS .
versanimiung in der Schulaula , Christianiaftratze 36/39 .

10. Listrtt », Gelnndhrnnnen . 1. Abiettung . MUgliederdcrsammsiina .

Vereinskalender

Freitag , de « 19 . Mai

- Erachto WukmeiÜ- - . Berb - md. Versammlung aller Werimarster iti 9 *
lundhestz . Induftrie , abends 7 Vi Uhr Im Restaurant Sranbenbnrg . SiraTtatt
Strafe 3.

Zevtrawerband der Maschinisten und Heizer . Brauch «: Chemisch « Jnbm
ffnc . übenbä 6 Uhr, findet im Gewerismast - haus - aal 2 Engel - Ufer ZiRS ,
ein « Vollversammlung aller Berufskollegen der Chemischen ?nduftrie statt .
Tagesordnung : 1. Bericht von der ReichSlonferenz Chemie . 2. B«r <»t über
den Stand der Lohnbewegung . Es tft Pflicht «tnes jeden dienstfreien «»l -
legen , pünktlich zu ericheinen .

Tiefbauarbeiter . Versammlung , abends 7 Uhr bei BoeckerS SeftsSl ««,
Weberftratze 17. Tagesordnung : i . Bericht von den Lohnverhandlungen .

Kunst , und Bauschlosserrten . Abends 6 Uhr . lZunItionärverfammlung in
der Schulaula , Bbttgerstratze , Eck- Bankstratze . Mitgliedsbuch eines illfa -
Verbandes und Afa - AuSweiS legitimieren .

TranSvortarbeiter . Verband . - VerbelSorbelter aus allen Betriebe » der
Damenwäsche , abends 6 Uhr bei Wiltc , Poststratz « 29, sAruddenverfammlung .

Mietcr - Lerband Erotz . Berlin , Gruppe Süden . Srotzc öfleitiliche Z/litltf
Versammlung in der Schulaula . Mfltcnwalder Str . 81. Thema : Rmchsmiet «»-
gesetz. Referent : Adolf Herzog .

Zentralverbaud der Maschiuiften und Heizer . Bdrnchendersammlung , Hol».
betriebe . Abends 7 Uhr bei Wilhelm Schulz , Berlin , ElisadetZstr . 30. —
Brancheuversammllliig , Brauereien . Abends h Uhr bei Schulz , Berkin . Elisa «
bethstrotze 30. — Branchenverkammlung , Elektrizität . Abends 7 Ubr. tu de !
»Reuen Philharmonie " , Berlin , . näpeniclcr Strafle 06/97 . — Brancheu -
verfammliliig , Chemie , lllbends ö Uhr, im Lokal von Äug. Beier , Licht ««»
bcrg , Hauptstraße 00.

Deutscher Traneportarbeiterverbaud , Bezirk Grotz - Berli », Sektten f. Gruvgie
„A" , Buchhandel . GravhischeS Gewerbe , abends 7 Uhr . Schulaula . Stall »
ichreüberktratze öla . wichtige GruppcnderfammluMr . Tagesordnung : Mit -
teilungen und Bericht über die Berhandiungen . — Brauch « Zi ( Gruppe Glas
und »Icramik , Sls Uhr bei Aeyfara , Alelchiorftratze 12, Bruppenverfammlung .
Bericht der Lohnkommifsiou .

Skrbeiler . Abstinenten . Bnnd. Ortsgruppe Berlin . Mitgliederversammlung ,
7 Uhr, Riederwallstratze 12, Vortrag des Genossen Dr. Klauber über »Sozia «
Mierung deS HeiiwesenS " , außerdem wichtige OrganisationSangelegenheiien .

Buchbinder ! Betriebsräte und JcrtrauenSleute . der GeschäftSbulÄranche , nach-
mittags Vi Uhr . wichtige Sitzung bei Baum , Stallschretberltratze 17.

zcuirolverband der Maschinisten und Heizer . Branche Tiefbau . ZivendS
7 Uhr bei Schulz , Elisabethslratze 30. Branchenversammlung . Tagesordnung :
l. Bericht von der letzten Lohurediswn : 2. Belanntgab « von der Berhanv «
lung über den ReichStorif im Ticsbaugewerbe .

Sonnabend , den 2». Mai .
zentral verband ver Maschinisten uud Heizer . Bezirksversammlung .

SchSneberg . Abends 7 Uhr bei Kovanke . Schoneberg . Eisenach «r Str . 63. —
Bezirlsversommlung , Lichtenberg . Abends 7 Uhr bei Wärlitzcr . Lichtenberg ,
Gürtelstrcche 38.

Arbeitersport
Nach wochcnlanger Zcitungsrcklame und riesengroße «

Tamtam werden die bürgerlichen reaktionären
S p o r t v e r b ä n d e in der Zeit vom 18. bis 23 . Juni die

„ Deutsche « Kampfspiele " vom Stapel laffen . Unter schwarz -
weitz - roten Fahnen und Hurrarufen wird man sich in

patriotischen Reden beweihräuchern , es werden Exzellenzen ,
hohe , höchste und vielleicht auch allerhöchste Persönlichkeiten
„ höchstdcrsclbst " erscheinen . Zylinder . Pickelhaube , Frack ,
Sabul . krumme Buckel und huldvolles Lächeln werben die

Symbole sein , zu denen der Sport mit seinen „ Mafien " den

Rahmen gibt .

Proletarier ! Ihr wißt , mtt wem Ihr es zu tun habt .
Wenn Ihr im Betrieb , auf der Straße oder sonstwo immer
von irgendwem aufgefordert werdet , eine der sicherlich zahl -
reichen Beranstaltungen der „ Deutschen Kampf -
spiele " zu besuchen , dann sagt ihnen , was Ihr über diese

Zumutung denkt . Sagt ihnen aber auch , daß euer Platz
bei euren Klassengeuoffen . bei den Arbeitersportlern . ist , die

am Sonntag , den N. Juni im Stadion Grnucwald

Berliner Arbeiter - Sportfest

abhalten . Zwar werden die bürgerlichen Sportler Zeder
und Mordio schreien über den Terror der Arbeitersportler ,
zwar werden sie alle ihre Sünden , die nie vexgeffen werden .
konseguent ableugnen . /

Kettr Proletarier seu bürgertichan Spogtsorgiuck » ! Lei » » »
Mark , keine Minute enrer kostbare » Zeit den „ Deutsche »
Kampsspielen !

Stärkt und fördert eure Klassenorganisatioue » , die
Arbeiter - Sportverbändc !

Jugendbewegung
TBdl . Gesundbrunnen . Sonntag . 21. Mal . Eliern - Wanberung : Birk «»-

werder - Mühienbeckcr See . Abfabrt 7 Uhr , Bahnhof Gesundbrunnen . Di «
Elter » und Parteigenossen werden aebeien . sich an der Wanderung zu be<
teiligen . Sonnabend , 20. Mai , 7 % Uhr. Sunttionärsitzung bei Ronnger .
Badslratze 10. — SPg . Be: der Maifeier in PichelSberge ist eine Brief *
taftfie gefunden worden . Diese ist in der Zentrale , Breite Strotze 6/9 , ab-
öuho' en.

�cranfiporlllid für die Redaktion G m i ! A a u ch . ©cilui ; für den
önfcratcnleil und geschäsiliche Mitietlungen : Ludwig K - meriner .
Berlin . - PerlagS . Genosjenscvask „greiheU " . e. G. IN. b. H. , Berlin . — Druck

vo» Gehring 6- ReimerS . G. m. a. H. . Berlin SW. 68. Rillerstratze ? S

abends 7Vs Uhr, Schiller . Lhzeum, BSikgerstrntze 16. Dos Erscheinen aller i
Genossen nolwendig .

11. Distrikt . Enger » BorstandSsitznng beim Genossen Scheibe um
8 Ubr.

20. Distrikt ( yrruzberg ) . Abenbs 7 Uhr , ösfentliche Mieterversammlung
in der Schulaula . Reichenberger Strotze 67, Elke storster Straße . TageS -
ardnung : Tu * Reichsmietengesetz und seine Auswirkung auf die Mieter .
Arbeitersekretär Genosse Rudolf Werk.

Kinderschutzkommisston Gr- h- Berlin , AuSschutzstd - ng, RachmillagS 5 Uhr.
Stadthaus , Zimmer 212.

a _ al < . ir * - oB
beseitigt sctinell , sieber und schmerz 10 *

Hühneraugen
Hornhaut SchnwMnaWirzm

Ja ttoothakc «a. Droa ( riaB crhälMdk

bekommen Sie bei uns auch

heute noch zu Preisen� die

Omen kaum glaublich er *

scheinen werden . Aber erst

wenn Sie damit die Quali¬
tät dieser Kostüme ver¬

gleichen , wer den Sie wissen

wie vorteilhaft Sic kaufen .

KSnigstr . 33 Ohausseestr . 113
Am Bahnhof Alexanderpläts Beim Stettiner Bahnhof

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !
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